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Freitag , den 23 . Juni 1922. 37. Jahrgang

Ein politischer Mord in London.
Marschall Wilson von zwei

Sinnfeinern erschossen.
London,  22 . Juni . lWolfs.s Auf Marsckall Wilson  wur¬

den zwei Revolverschksse abgegeben, die ihn töteten.
London,  22 . Juni.  Chambcrlain erklärte im Unter-

fc f' Milk E,eroi?̂ 'nete  Männer feien in die Wohnung des Mar-
ooeÄ5 ^ "" -°' ?6°brungen . Der Marscholl wurde durch Schliffe
getötet. Soweit bis setzt bekannt sei, sagte Chambcrlain weiter
rürr^ 5 MT«Urt6er6em  * tei  LE ^ sten durch Schliffe verletzt. Chainber-

^as Haus solle zum Zeichen der Trauer die
Sitzung aufheben, was auch geschah. -

*
Marschall Wilson war als Verteidiger Ulsters  q °qcn Süd-

Äe ^ weU ^ io.'^ fach Gegenstand von Angriffen der Sinnfeiner.
W,e weit diele Stimmung die Ursache des Mordes gewesen ist

Verhältnisse im Jnselr .' ich nicht gerade im
mMen / rscheinen läßt wird die Untersuchung erweisen
muffen. Ueber die näheren Umstande bei der Tat liegen vcr-
Ichiedcnartlge Meldungen vor, bereu wichtigste wir wiebergeben:

Einzelheiten über die Tat.
28V *“”A’ Oberhaus  verlas der Lord-

bêiU ' *6* emen  ^ er  Sicherheitspolizei , in welchem cs
rMaP1?1 Mljt nachmittags wurden der beschäftigungslose
O Brien t^4 Jahre alt ) und der b-schäftiqungslose O'Cvmwlly.

berde ohne Beruf und ohne Wohnsitz, beobachtet, ivie sie aus
dem Hause Eaton Place 36 hintereinander entflohen. Sm ivur-
den von einem Polizisten verfolgt . Dieser erhielt einen SSuß
m den Unterleib und wurde schwer verletzt. Ein anderer
dEzch , der die Verfolgung fortsetzte, wurde an einem Bein
verwundet. Beide befinden iich im Hospital , ebenso ein Zivilist,
der sich anscheinend an der Verfolgung beteiligt hatte. Mehrere
andren Polizisten gelang es dann , die beiden Fliehenden zu er»
retcten und fcstzunehmen. Die beiden Verhafteten leisteten den
Polizisten heftigen Widerstand. Es wurden bei ihnen Papiere
gefunden, aus denen hervorzugehen scheint, daß sie der irisch-

™ fnnifd ) en Armee  angehören . Der Körper des
Marschalls Wilson wurde dreimal getroffen. Ein Schliff hat
nnB -m durchbohrt, ein anderer einen Arm und ein dritter den

Der Reuterbericht.
, d.ovdon , 23. Juni . Reuter berichtet: FeldmarschallWilson
kam iu Kakh,uniformron der Enthüllung eines Kriegerdenkmals
tn der Liverpoolstraffe mit einer Kraftdroschke zurück,- als beim
Aussteigen aus der Droschke  zwei junge Irländer
mehrere Revolverschüffcaus ihn abfeurrtcn, bückte sich Wilson
und eilt« dann die Stufen zur Tür seines Hauses hinaus nnd
versuchte die Tür mit dem Hausschlüffel zu öffnen. Da tras eine
Kugel feinen Kops und streckte den Feldmarschall tot nieder. Die
beiden Täter liefen die Straffe hinunter nnd feuerten aus ihre
Verfolger Revolverschüffe ab, durch die drei Polizisten und mehrere
Zivilpersonen schwer verwundet wurden. Ein Polizist ist in-
zwischen km Krankenhause gestorben. Wilson stand schon seit einiger
Zeit unter polizeilichem  Schutz , da ein Anschlag aus ihn
befürchtet wurde. Polizei  befand sich auch vor der Woh¬
nung Wilsons,  als der Mord geschah.

Blätterftirnmen.
London,  23 . Juni . Die Blätter bringen über die Ermor¬

dung des Marschalls Wilson, die ungeheures Aufsehen erregte,
oerschkedene  Darstellungen . Im Gegensatz zu der Erklärung
Chamberlains wird berichtet, daß der Mord v 0 r der Wohnung
des Feldmarschalls verübt wurde . Die beiden Verhafteten beißen
C 0 nn 0 lly und Mac V r i e n.

„Evening News" melden, die beiden Mörder seien als S i n n-
feiner  bekannt Die Verfolgung der Mörder durch die Straßen
verlief äußerst tragisch. Die beiden Mörder waren nach der Tat
in eine Kraftdroschkegesprungen und davongefahren . Auf Alarm-
schnffe hin nahm die Menschenmenge, die sich ansammelte , mit den
Polizisten an der Spitze die Verfolgung auf. Da das Auto aus
irgend einem Grunde hielt — wahrscheinlich weil der Fahrer
sich weigerte, weiterzufahren —, verließen die Mörder den Wagen.
Die wütende Volksmenge stürzte sich auf sie und nahm sie fest.
Bei der Verfolgung wurden ein Polizist und ein Kind verletzt.
Einer anderen Meldung zufolge soll der eine der beiden Täter
die Waffe gegen sich selbst gerichtet haben und schwer verwundet
in ein Hospital übergeführt worden sein.

Nach der „Pall Mall and Globe" gebe die Tatsache, daß Wilson
von der Ulsterregierung zur Leitung der Verteidigung von
Ulster gegen die Sinnfeinerangriffe ernannt rvurde, Grund zu
der Annahme, daß die Ermordnvng von Sinnfeinern ausgeführt
wurde. Es habe sich um drei Täter gehandelt, von denen zwei
durch Sckriiffe der Polizei verletzt worben seien.

Einer weiteren Blättermclbung zufolge fahndet die Londoner
Polizei nach zwei anderen Männern , die an dem Anschlag beteiligt
gewesen sein sollen.

Eine Katastrophe für Alster.
London,  23 . Inns . Der Premierminister von Ulster sagte

gestern abend in einer Rede im Nordirischen Parlament , Mar¬
schall Wilson sei für die Sache von Ulster gestorben.
Seine Ermordung sei eine Katastrophe  für Ulster, aber man
werde den Mut nicht verlieren. Ulster werde die Arbeit f ort¬
setz c n. kür die Sir Hendrik Wilson sein Leben gegeben habe.
Jedermann werde davon überzeugt sein, welche " schreck¬
lichen Gefahren  Ulster drohten.

Eine Erklärung des irischen Präsidenten.
London,  23 . Juni . Der Präsident des D a i l E i r e a n n,

Arthur  G r if f i t h, gab gestern abend der Presse gegenüber
folgende Erklärung  ab:

Ich weiß nicht , ob es fich bei der Ermordung des Mar¬
schalls Wilson um einen Racheakt  oder um ein poltti-
sch cs Verbrechen  handelt : aber eine zivilisierte Nation

hat stets die Ermordung politischer Gegner für ein nicht zu-
gehalten. Str Henrik WÜ « r

hatte Ansichten, die denen der großen Mehrheit unserer Lands¬
leute diametral entgegengesetzt  waren . Jedoch weiß
ich. daß diese Mehrheit das Verbrechen, dem er zum Opfer fiel,
nicht billigen  wird.

Ans Berichten der Londoner Polizei geht hervor , daß einer
der ergriffenen Mörder . O'brien , am rechten Bein amputiert ist
und eist künstliches Bein trügt.

Lefevre als Gespensterseher.
Paris,  23 . Juni . Die Kammer setzte gestern die Beratung

über das Militärdienstgesetz fort Es liegt ein Amendement von
Andre Lefevre  vor , daß provisorisch die zweijährige Dienst¬
zeit beibehalten werden soll. Der Antragsteller begründet sein
Amendement und sagt, er könne nicht zugeben, daß die Sicherheit
des Landes einer Ziffer von 18 Monaten , die nur ein Versprechen
fei, geopfert werde. Man befinde sich keinem verkleinerten und
ruinierten Deutschland gegenüber. Nur die Türkei sei zerstückelt
worden. Deutschland sei ruiniert , aber in Hamburg laufe jeden
Tag ein Schiff vom Stapel und die deutschen Fabriken seien mit
Aufträgen überschüttet. Andre Lefevre ivendet sich dagegen, daß
er irgend ein Dokument irgend eines Anspach,,  also irgend
eines Betrügers verwendet habe. Der deutsche Staat sei ruiniert,
aber die Privatpersonen  bereicherten sich, weil der Staat
von ihnen keine Steuern verlange . Rur die Franzosen müßten
in Deutschland bezahlen. Nur die Franzosen müßten
rott entgegen, indem es fich bereichere.

Während dieser Zeit richte es seine Bewaffnung wieder aus,
indem es zuerst sein Menschenmaterial und dann bas andere Ma¬
terial vorbereite . Noch niemals habe Deutschland soviel Kupfer
gekauft wie jetzt, nämlich 286 000 Tonnen . Die Kommission Rollet
umfasse 400 Mitglieder . Diese seien unfähig , 1700 Waffenbepots
zu kontrollieren . Die deutschen Studenten  ließen sich mit
Vergnügen für die Reichswehr anwerben . Ein englischer Offizier
namens Morgan habe festgestellt, daß von den 100 000 Mann 1
®oI6atett 74 000 Unteroffiziere seien. Die restlichen 26 060 — seien
das vielleicht nicht Offiziere?

O r̂ elsaß - lothringische Abg . Simonis  bemerkt
Zu den Ausführungen Lesevres über die deutsche Heeresmacht-
Me Welt nt Deutschland bereitet sich auf Revanche  und aufden Krieg vor . 1
. Lefevre  behauptet weiter , unter dem Vorwand der Pen-
uonszahlungen arbeiteten die Rekrutiernilgsbüros normal weiter
D -e Leute, die in Frankreich die Campagne gegen Poincars unter-
nahmen, durften sich nicht verheimlichen, daß sie ihrem Land« ein
großes Unrecht zufugten. Die Kommunisten und Sozialisten
widersprechen̂ Der Sozialist Mistral  ruft : Diese Politik
suhrtzum Kriege ! Lefevre spricht von Moskau und Rapallo und
verbreltet sich dann über die besonders gut organisierte deutsche
Polizei . Beweise, baß Kaiscrmanöver stattfänden, seien vorhanden.

Ueberall i« Deutschlanö werde die Jngend vorbereitet.
Eine Aufforderung für derartige Jugendorganisationen sei von
L ' llmut von Gerlach , der zum Glück ein deutscher
Pazifist  sei , veröffentlicht worden . Hier n»irdc ein Somm°r-
manover mit Waffen angezeigt. Müsse man da nicht die Ueber-
zengung haben, baß ganz Deutschland  sich bewaffne und sich
E den Krieg vorbereite Eine einzige Gesellschaft, die sich Fried-
rich Barbarossa nenne habe drei Millionen Mitglieder . Eine
De»zŝ «zd °L "/ ." ^ gung steht der Abgeordnete darin , daß
-Deutschland. asch sein Kriegsmaterial wieder instand setzen könne
Deutsche Ingenieure seien in Rußland  und leiteten die Mas¬
senfabrikation . Frankreich könne ohne die Reparationen nicht
^b/n . Endlich rechtfertigte Lefevre sein Amcndcmsnt, indem er

&,e  von 24 Monaten würde es Frankreich
wenn Deutschland sich schlagen wolle, es zn zwin^

LZ tm ?uh ^ aebret und in Westfalen zu schlagen
beschwört schließlich die Kammer , Frankreich nicht um die

Frucht seines Sieges zu bringen . Darauf kvricht der General-
berichterstatter ,rabry , worauf der Antrag Lesevres mit 881 gegen
®■Fo,m men ^dgrlehnt und die Itzmonatliche Dienstzeit
mit 340 gegen 283 Stimmen angenommen wurde. J

booten der Bokschafterkottfererrz.
feren̂ l » iLr "ieI&et- daß die Botschafterkon-
fMRw " l Estrigen Sitzung den Entwurf einer Note festge-

^IC 5 " die deutsche  Negierung gerichtet werden soll
Anfcfi ?neff Ps'erwt NeichZtagspräsibenten Lobe  bezüglich des
VtJtVruJr i £ r\ fL e rf *„* ** » an Deutschland gehaltene Rebe,1  ^ r, * Werden soll. — Ferner wurde der Text einer
Note lestgesetzt, die an den Vorsitzenden der Rheinland-
k° mm - s . ° » Tirard,  gerichtet werden soll, um ihn zu b--
fanaenen^ m mg fi-,e  r " Oberschlesien verhafteten politischen Ge¬
fangenen im Rheinland interniert werden sollen.

Folgen des Marksturzes.
hat 1 Re ^ ck,einer  Besprechung mit Dr . Wirth-̂ efchvbankvrasidcnt  fite Möglichkeit von

so uiLfl§ a ? e n für den Markkurs verneint  Sollte
s^ . ^ sbsturz eintreten . so ist nach seiner Ansicht keine Mög-
^Ekeit  gegeben , b,e bisherigen Finanzpläne du'-chzufiihren
Es würden bann weder ZwangSzahlungen an die Entente auk
lll  l ^ uer geleistet werden können, noch würde die Regierung inS.ÄWS ÄST '“ »“‘«»il™»«'6«
Neue EinschrSnkang der K«hlenvers»rg«ng

Berlin,  22 . Juni . Amtlich wird mitgctcilt:
Einige Mitglieder des Garantiekonritees besprachen sich aestern

oikt der Regierung über die rückständigen Kohlenlie-
ungem  Eme Verständigung wurde augebahnt. Dteke Ver¬

ständigung ist mcht möglich gewesen, ohne der deutschen JninKtrte
erneut schwer - Opfer  wegen der Kohsenvcrforĝ Lf-
zuerlegen, aber wir mußten uns zu gewissen Lieferungen bereit
erklären, da wir stark im Rückstände mit den Lfeseru iw nStaxmü St «ch Sicht» nvwrfa.

Deutscher Reichstag.
m 5.® ? ii 1' tfuvi . Eingeleitet wurde dir Sitzung mit einer
Rede des Sozialdemokraten Stampfer , Chefredakteur des „Bor-
warts . Dr . Stampfer ist ein sehr temperamentvoller Redner.
mt& da er sich in seinen Ausführungen besonders gegen die
autzerste Rechte  wandte , sv ging es während seiner Rede
recht lebhaft zu. Die Erregung auf der äußersten Rechten wuchs
noch, als Abg. G 0 t h e i n (De,n.) zu Beginn seiner Ausführungen
zur Einigkeit  der Parteien wenigstens bei Fragen von natio¬
naler Bedeutung mahnte . . Der Menschheit Würde ist in eure
Hand gegeben!" so rief der Redner dem Hause zu. AW er dann
aber weiter darauf hinwies , daß diese Einigkeit bereits einen
Riß erhalten hätte durch den Auftakt der gestrigen Sitzung, näm¬
lich durch die Rede des deutschnationalen Abgeordneten Dr . Reichert
erhob sich auf der äußersten Rechten ein Sturm der Entriistimg.'
Wahren der Rede des Abgeordneten Gothein waren lediglich der
Außenminister Dr . Rathenau und später Minister Dr . Hermes im
Saale anwesend. Der Reichskanzler war noch nicht erschiencu
Der Lärm steigerte sich noch, als Abg. Gothein den Deutschnatio-
nalen znrief : „Sie haben die Nerven verloren wie Ludensorff
vor dem Zusammenbruch !". Auch seine Partei hält die Sach-
lieserungsabkommen keineswegs für ein Ideal , müsse cch-r an¬
erkennen, daß sic einen Fortschritt gegenüber dem Londoiwr
Ultimatum bedeuten. Auch gegen den Abgeordneten Dr Leon
polemisierte der Redner , indem er dessen Ausführungen cntgegen-
trat , daß die Erfüllungspolitik als Grundsatz die Steucrdriicke-
bcrgerei habe.

Von der Bayrischen Volkspartei ergriff dann Abg. Emmin-
g e r das Wort , der die Einigkeit des ganzen deutsche» Volkes mit
der Regierung betonte in der Verurteilungder Verhält¬
nis s e im Rheinland nnd im Saargebiet  und des
Unrechts, das der deutschen Wirffchaft angetan werde. Vor allem
sei der verletzende Ton der Ententenoten  zu ver¬
urteilen , vor allem in der Rote des Zerstörungsprogramms für
die rheinischen Eisenbahnen . Der Redner befaßte sich dam, ein¬
gehend mit den Sachliefern ngs ab kommen,  von denen
er anerkannte , daß sie eine Besserung gegenüber dem Londoner
Abkommen darstellten . Bezüglich der Erfüllungspolitik
des Kabinetts fragte er den Kanzler , der inzwischen erschienen war,
wie lange er diese Politik noch fortzusetzen gedenke angesichts der
immer fortschreitenden Markentwertung , und ob er noch Devisen
kaufen wolle bei einem Dollarknrse von 600. Wenn die ietzige
Geldentivertung fortschreite, seien wir in einem halben Jahre
zu den österreichischenZuständen gekommen.

Der Beweis für ö>« Nnmögglichkcitder Erfüllung her Entente-
forderungen sei erbracht *

öurch den zuckenden Körper des deutschen Volkes, an dem man
eine Vivisektion vorgenommen habe. Wenn man dies einsehe
dann habe man eine E i n h c i t s f r 0 n i,  in der nicht die Herren
Hertz und Helfferich die Führung haben werden.

Nach der Rebe des Abgeordneten Emminqer brach auf den
Tribünen ein lebhafter Beifall aus , der vom Präsidenten, Lobe ge¬
rügt wurde.

Für bas Zentrum sprach der Abgeordnete t e n H 0 m v c l.
Seine Partei stimme den Sachliefecungsabkommen zu, er betont
aber , baß das Rcparationsproblem damit keineswegs gelöst sei.
Auch eine äußere Anleihe  könne die Lösung nicht bringe»
sondern nur Mehrarbeit  des deutschen Volkes. Bezüglich der
besetzten  Gebiete erklärte der Redner mit erhobener Stimme,

daß das rheinische Volk niemals den Lockungen der Entente
folgen werde.

Der Unabhängige Br e i t s che i d, der nun zu Wort kam, wen¬
det sich zunächst in fcharsen Protestworten , gegen die Verwaltung
des SaargebietrS durch die Regiernngskommission. Auch er be¬
tonte. daß weder mit Gewalt noch durch eine Volksabstimmung
die Rhcinlandc von Deutkchland losgeriffen werden lönnten.
Schlimmer  noch stehe es an der Saar,  nnd seine Partei er¬
bebe scharfen Einspruch gegen die dortige Vergewaltigung. Für
T e u t s chö st c r r e i ch forderte er, daß Deutschlandes wenigstens
wirtschaftlich nach Möglichkeit unterstütze. Den Sachliefe-
rungsabkommen  stimme seine Partei ,m Interesse einer
Verständigung zu. Die finanziellen Vertreter der ganzen Welt
hätten die Notwendigkeit eines Abbaues der Reparationslajicu
betont. Die Stellung seiner Partei zur Regierung hänge von ihren
Finanzpläncn ab.

Für die Deutsche Volkspartei sprach der Abg. D a u ch, der
gegen die Behandlung des Reichstages beim Wiesbadener Ab¬
kommen protestierte . Der Redner stellte sich den Sachlieferiings-
abkommen sehr pessimistisch  gegenüber . Er meinte, wir
könnten Verträge schließen so viel wir wollten, über unsere
Schwäche werde rücksichtslos hinweggegangen werden. Das zeige
bas Rheinland,  das zeige auch das Saargebiet.  Im
Rahnien des Unmöglichen führten diese Abkommen nicht vor¬
wärts , sie verzögerten nur die Katastrophe um ein geringes.
Deshalb lehne seine Partei die Verträge ab.

Inzwischen war die Zeit so weit fortgeschritten, daß man
die Verhandliiiigen abbrach. In den Dispositionen war mittler¬
weile insoweit eine Acnderung eingetrctcn , als der Abg. Helfferich
den Wunsch geäußert hatte , erst am Freitag zu sprechen. In¬
folgedessen verzichtete der Kanzler ebenfalls darauf, heute das
Wort zu ergreifen . _

Eine „Schlacht " im Memelgebiet.
Memel,  23 . Juni . Zwischen Schlöben nnd Litauisch-Gro»

tungen an der memelländischcn Grenze iauchte eine etwa fünftig-
köpfige kommiinistischc Bande aus, die die Besitztümer (yc,
Höfte niedcrbrannte und die Einwohner ermordete. Da es der
Polizei nicht gelang , der in den Wäldern gut verschanzten Bande
habhaft zu werden , wurde litauffches Militär zur Hilfelcistuna
herangezogen, das die Bande in eine regelrechte Schlacht ver-
wickelte. Die Bande flüchtete schließlich über die lettländisthe Grenze
Es gelang, drciuiidzwanzig Mann gefangen zu nebm-n ^ eit-re
drei Mann wurden auf der Flucht erschossen. Der aus lett.
ländisches Gebiet geflüchtete Rest der Bande verschanzte sich mm
tn den undurchdringlichen Urwäldern Lettlands. Scklicßl A aim»
S7Ä, ?,” SN -L - L ' M- » wff iÄSÖder Wälder der Bande habhaft zu werden.

DollmLers $etOe.lO gfeu L2L- .
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Me Schuldfrage im Landtag.
Berlin , 22. Juni . Au Beginn der heutigen Sitzung nahm

der Landtag einen Ausschußantrag an, dem deutschen Raten Kreuz
zur Bekämpfung der Hungersnot in Rußland,  insbeson¬
dere der Deutschen, 5 Millionen Mark  zur Verfügung zu
stellen. Das Haus fetzte oann die zweite Beratung des Haushalts
des preußischen Staatsministeriums und des Ministerpräsidenten
beim Abschnitt: Allgemeine politische Fragen , in Verbindung mit
der deutsch-nationalen Interpellation über die Schuld am Wclt-
lriege fort.

Ministerpräsident Dran«
nahm in längere » Ausführungen hierzu Stellung , fe, e der
größten und verhängnisvollsten Geschichtslügen sei zweifellos die

'Lüge von der Alleinschnld Denischlands am Kriege. Bei Niste rer
Beweisführung könnten wir »ns auf zwei  Urteile — aus
Lloyd George  und auf den ehemaligen italienischen
Ministerpräsidenten  N i t ti — berufen. Erstercr habe
erklärt , daß die beiden Parteien in den Weltkrieg gewissermaßen
hineingestrauchelt seien. Nitti schrieb in seinem Buche „Da?
friedlose Europa ", er könne nicht sagen, daß Deutschland und
seine Verbündeten die einzigen Verantwortlichen für den Krieg
seien. Der Minister erklärte , daß die Staatsregierung bemüht
fein werde, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß alles ver¬
sucht werde, um die Schuldlügc zu erschüttern und zu vernichten.
Unter ihren Folgen leide besonders die Bevölkerung in den be¬
setzten  Gebieten , vor allem auch im Saargebict . Die preußische
Bevölkerung verfolge mit wärmster Anteilnahme die Vorgänge
im Saargebiet und im übrigen besetzten rheinischen Gebiet. Bei
seiner kürzlichen Anwesenheit im Rhcinlandc habe der Minister
die Ueberzeugung gewonnen, daß weder Bedrückung?.- noch Ver-
sührungsocrsnche es vermögen, die deutsch fühlende, deusch denkende
Bevölkerung irgendwie wankend zu machen, die mit Verachtung
und Empörung auf die wenigen Leute blicke, die sich hätten kaufen
und verführen lassen. Die Gemeinschaft mit den jetzt unter »ol-
nische Herrschaft gelangten oberscblesischen Landsleuten zu währen
und .zu pflegen, sei die vornehmste Aufgabe der Regierung . Es
komme jetzt darauf an, daß das zerrissene und in den letzten
Jahren schwer geplagte Oberscblefien endlich zur Ruhe komme.

Seitens des Zentrums gab der Abg. Schwarz  eine Er¬
klärung  ab , in der ge «, das uns ansgezwungene Bekenntnis
der Alleinschnld am Kriege Stellung genommen wird . Von die¬
sem Makel niüste Deutschland befreit werden.

Der deutschnationale Abg. Nippel  brachte zum Ausdruck,
daß alle Parteien mit Entrüstung die Drangsalierung der Saar¬
länder verurteilten . Er pokvnisterte dann gegen den Reichs¬
tagsabgeordneten Scheideman»

Dr . V r e u ß van den Demokraten wies daraufhin , daß stch
daS preußische Problem nicht lösen laste, solange noch die
fremde Besatzung im Rheinland stehe. Daher muffe unsere Po¬
litik auf ein einheitliches Reichsganze gerichtet fein.

Wg . H e i l m a n n (Soz.) äußerte sich zur Schuldfrage
dahin , daß seine Partei die Schnldfrage vor allem dann be¬
kämpfe, wenn behauptet werde, daß Deutschland den Krieg ge¬
wollt habe.

Abg. Dr . Kaste sDVP .s-Wiesbaden
meinte ' Wenn wir uns immer wieder den Wortlaut de? oun-
nöscn § 231 des Versailler Frieöensvertrages ins Gedächtnis
riefen , dann sei es klar , daß die von den Gegnern behanptetc
Alleinschuld Deutschlands am Kriege niemals zutrefscn könne.
kLcbh. Zustimmung zeigte, baß der Redner im Hause volles Ver¬
ständnis fand .) Gerade wir im besetzten Gebiet sähen eS ganz
deutlich, in welcher Notlage wir »ns heute befänden. Den alten
deutsch"» Fehler der Zwietracht sollten wir bearabcn . Gerade
der preußische Teil sei das beste Stück am Reichskörper. (Auch
hier lebhafter Beifall .) Durch große Gesten nach außen könnten
wir uns nicht belfen. Die vaterländischen Fragen , besonders die
Alleinschnld Deutschlands am Weltkriege dürften nicht partei¬
politisch  behandelt werden . Wir müßten uns zu einer
SchicksalsgemeinschaHt  zusammenfinden in der ?lb-
wehä gegen alles , was uns zugemutet werde. Felsenfest stehe,
und bas müffe immer wieder gesagt und bekannt gemacht wer¬
den, baß das deutsche Volk in seiner Gesamtheit am Weltkriege
vollkommen unschuldig ist. (Lebhafter Beifall .)

Hieraus vertagte sich das Hans.

Elektrizitäts-Kongreß.
In der gestrigen ersten Hauptversammlung sprach nach den

Begrüßungsreden des Vorsitzenden, des Herrn BürgerineisterS
Travers,  des Herrn Oberregierungsrats von Reedern
(für die Negierung ), des Herrn Geh.-Rats Dr . Häuser (für
die Handelskammer ) der Vertreter des Neichskohlenamts Herr
Wehrend.

Die Grüß « Oesterreichs
stberbrachte Direktor K a r e l, der Vertreter der Wiener Elektri¬
zitätswerke . Er betonte in warmtn Worten die nnvcrbrüch-

St . Johannes.
Bon Paula Wassermann.

(Nachdruck verboten.)
Der heilige Johannes ist nur dazu da, daß er die tausend

und abertausend Wünsche der Menschenkinder erfüllen soll, so
meinen es die Leute auf der ganzen Welt. Und wer hat auch
nicht Wünsche und Beschwerden vorzutragen ? Wer ist ganz zu¬
frieden mit seinem Geschick?

Und so geht es am Johannestag — er soll, er muß Helsen.
In Mitterborf haben sie ihm gar eine Kapelle gebaut ; da wan¬
dern sie hin am Johannesfestc , alle die Bittenden , die Leid-
klagenden und wollen Erhörung finden. Schon am Vorlage wirb
die Kapelle mit Blumen geschmückt, und am Abend brennen wohl
tausend Lichter in der Kapelle und gar am Altar des heiligen
Johannes.

Jeder hat seine eigenen Wünsche: ein junges Dirndl will
einen Mann , Kranke wollen gesunden, der eine will reich sein,
der andere gar einen guten Viehstand haben — und Eine wieder
will den Hausfrieden , das war die Angerbäuerin . Ja , den
wünschte sie aus vollem Herzen.

Ihr Mann stenkerte und stichelte halt immer. Und das Weib
konnte nicht schweigen. Sie gab ihm halt immer alles ehrlich
und redlich zurück. Und wenn er grob wurde , da warf sic ihm
die Milchreincn an den Kopf. Aber da war sie gar nicht schuld,
immer war er es, der den bösen Handel an sing.

Wo war da der Friede , den sich die Angerbäuerin so innig
wünschte.

Der heilige Johannes mußte helfen! Schon am Vortage des
Johannessestes ist die Angcrbäucrin auf den Berg hinaufgc-
gangen, die schönsten Blumen aus ihrem Garten hat sie mitge¬
nommen, „och unterwegs hat sie die goldgelben, leuchtenden Jo¬
hannisblüten gepflückt und damit die Johanniskapelle geschmückt
und den Altar des Heiligen förmlich zu einem Blumengarten
gemacht. Und dann am Abend, als die tausend Lichter brannten
und oben die Simmelslichter angcziindet ivurden , da stieg die
Angerbäuerin hinauf zur Johanncskapelle — der Heilige mußte
ihre Bitte erhören . Die Kapelle war angcfiillt mit Bittstellern,
die alle möglichen und nnmöglichen Wünsche halten , und die An-
gerbäucrin wollte doch ganz etwas anderes — den Hausfrieden
— gut sein wollte sic — diesen Wunsch mußte der Heilige er¬
füllen — er konnte gar nicht anders . — — —

Der Angerbauer ist auch auf den Berg gegangen, ganz heim¬
lich natürlich — er wollte sehen, ob fein Weib einen Wunsch dort
obenäo Her Lapelkvorzubringen hatte , und als er es dann sah.
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liche Treue  Oesterreichs zu Deutschland und erntete für seine
tiefempfundenen Worten warmen Beifall.

Im Rainen der ausländischen  Vertreter sprach der Ver¬
treter Norwegens  den Wunkch auf Zusammenarbeit aus.

Herr Dirckior Mayer  schloß die Begrüßung sodann mit
einem kurzen Dankeswort . Um V>12 Uhr begann dann Prof.
T i e ss e n seinen großen Vortrag über die
Grundlagen zur Bildung von Wirtschasts- und Elektrizitätszonen.
Der Redner führt -: zunächst aus , wie er vor 5 Jahren bei dem
Einsetzen der Ärkehrsnot sich mit kartographischen Studien be¬
schäftigt, wie er dann bei der Einteilung des Reiches in Wirt¬
schaftsbezirke mitgearbeitet habe und dabei auf den Gedanken der
Energieversorgung der verschiedenen Wirtschaftsgebiete gekommen
sei. Sein Verfahre « fei rein theoretisch, doch verschaffe es die
Möglichkeit, zu einer großen allgemeinen UebersichtSkartc zu ge¬
langen . An der H-urb eines reichen Bildermaterials gab er so¬
dann einen Ucberbltck über die Wirischafts :>erteWtng auf den

drei wichtigsten Industriegebiete^
dem Bergbau , der Schwer- imd der Textilindustrie : ans Grund
derer sich die bedeutendste« Wirtschasts -und Berkehrsgebiete ge¬
bildet haben. Karten zeigten die Verteilung der Stein - und
Braunkohlen , Erzschätze, der Zentren der Eisenbearbeitung , der
Zonen der Textilindustrie . An Hand von Verkehrskarten, wurde
dann vorgefnhrt , wie sich, durch diesen Güteraustausch verursacht,
die Verkehrslinien entwickelt»«. Diese Linien erfuhren durch den
Krieg eine radikale Umgestaltung durch die Blockade. Der Ver¬
kehr von der See nach dem Binnenland fiel dadurch zu einem
großen Teil fort . Es trat eine Acnderung der Linien ein, eine
große Westgstrichtung des Verkehrs begann. Während bisher
gewiffe Wirtschaftsgebiete sich wenig mit ihren Erzeugniffen be¬
rührt hatten , z. B. das oberschlesische Kohkengebiet und das Ruhr¬
gebiet, finden wir jetzt das Eindringen von Erzeugniffen in neuen
Gegenden. So ist die Braunkohle immer weiter nach Osten ge¬
drungen bis nach Königsberg , während sie früher so weit entfernt
von ihren Erzeugungsgebieten nicht zu finden war . Diese Ver-
kchrsändcrungen , veranlaßt durch die Blockade, waren es nun im
Grunde , welche die allgemeine Vcrkehrsnot verursachten. Erst
an der Land dieser Verkehrskarte« ist man zu dieser Ansicht ge¬
kommen.

Durch Herstellung einer Gesamtkarte über die Verbreitung
der wichtigsten Industrien ist man dann auf gewisse

seftr Wirtschaftszonen
gekommen. Solche Zonen , und zwar Fernzonen , können als Grenz¬
zonen der Elektrizitätszonen angesehen werden.

Die Versammlung hatte den höäist aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen mit großer Spannung gelauscht und zeichnete den Redner
durch lebhaften Beifall aus . Nachdem der Vorsitzende ihm herz¬
lich gedankt und auf die Bedeutung des Vortrags noch einmal
hingewiesen hatte , wurde die Versammlung gegen 1 Uhr geschloffen.

Den ersten Tag des Kongresses beschloß ein Esten im großen
KurhanSsaal , das , nachdem es den vielen hundert Teilnehmern,
zum Teil unter Schwierigkeiten, gelungen war , ihre Plätze zu
finden , einen reckt harmonischen Verlauf nahm. Eröffnet wurde
der Kranz der Reden mit einer Ansprache des Herrn Verwal¬
tungsdirektors Kreyskig,  während die Festrede der Vorsitzende
des Verbandes . Herr R a y e r-Steitin , hielt . Der Inhalt der
Reden war wegen der ungünstigen Lage der Plätze , die man den
geladenen Vertretern der Presse angewiesen hatte, unverständlich.

»
Mit dem Kongreß verbunden ist eine äußerst sehenswerte

Ausstellung,
„die Elektrizität als Wärmequelle in Haushalt , Gewerbe und In¬
dustrie", die am Mittwoch im prächtig hergerichteten Sockelgeschoß
des Kurhauses eröffnet wurde. Dank dem Zusammenarbeiten
aller beteiligten Kreise ist es gelungen, in sehr schöner Weise ein
fast völlig umfassendes Bild über den heutigen Stand der
Elektro - Beheizung  zu geben. Es würde zu weit führen,
an dieser Stelle alle Apparate einzeln aufzufiihren , darum seien
kurz einige herausgegriffcn , wie z. B. die elektrische Esse, die
berufen sein dürfte , die Kohlenesse völlig zu verdrängen , elektrische
Schweißmaschinen jeder Art , Kochkessel und Herde, sowohl für den
größten Hotelbetrieb wie für den kleinsten Haushalt des einsam
stehenden Junggesellen , besonders auch nach dem Wärmespeicher¬
prinzip , Badeöfen, Brutapparate , elektrische Haushaltnngsapparate
jeglicher Art in der einfachsten und elegantesten Ausführung , Luft¬
erhitzer, Oefcn, Plätteisen , Rciseapparate usw. usw.

Die Ausstellung ist jedermann zugänglich und vom 24. Juni
bis 2. Juli 1022, vormittags von 9—1 Uhr imd nachmittags von
3—4) Uhr geöffnet. Der niedrige Eintrittspreis von 6 M. ermög¬
licht jedermann den Besuch dieser hochintereffanten Ausstellung.
Dieselbe zeigt in schlagender Weise, daß die elektrische Beheizung
nicht, wir irrtümlicher Weise meist angenommen wird , nur für
die besser bemittelten möglich ist, sondern für die weitesten
Kreise. Besonders die Svnder -Äbteilung „Elektrische Heiz- und
Kochgeräte für Haushalt und Küche" dürfte unsere Frauenwclt
besonders interessieren.

mit Blumen , so viel ihre Hände fassen konnten — so friedlich
und andächtig dreinschauenb, da ging ihm das Herz auf. „Wie
demütig sie dreinschautc, gerade so, als ob sie schon vor dem
Heiligen stünde. Was für einen Wunsch sie doch hatte ?" Als
bas Weib in' seine Nähe kam, verbarg er sich. Es sollte nicht
sehen, baß er ihr Geheimnis erlauscht hatte.

Er ging tiefer in den Wald hinein , dort setzte er sich an einen
Baumstamm und versank in Nachdenken.

Wie hübsch sein Weib doch war mit dem friedlichen, demü¬
tigen Ausdruck im Gesicht. Und er reizte sie, ärgerte sie, wo er
nur immer konnte — ja, er allein war schuld an dem ewigen
Unfrieden . So kam er zur Selbsterkenntnis — und das ist der
Weg zur Besserung . . . .

Eine Weile mochte er so vor sich hingebrütet haben, da hörte
er in der Nähe ein leises Weinen, und als er Umschau hielt , sah
er ein etwa Ijähriges Kind; es saß im Moos , und die kleinen
Händlein hatte cs vor das Gesicht geschlagen. Bitterlich weinte
es. „Ja , wo kommst denn du her, du Haschcrl?" sagte der Angcr-
bauer weich gestimmt.

„Der Vater hat mich allein gelassen und ist fort " , stotterte
bas Kind. „Zn die Köhlerleut hat er das Kind hing'fiihrt und
)s fort über alle Berg ", sagte eine alte Holzsanimlerin , die ge¬
rade daherkam. „Mutter hat es keine mehr, die Köhlecleut wol-
lens nit — wo falls hin ?" redete sie weiter.

„Gut , ich b'balts , is ein herziges Dirndl , mei Weib wird 's
schon gut halten", sagte der Angerbauer mitleidig und weich ge¬
stimmt.

Ta kam auch schon die Angcrbäuerin daher, ganz froh und
frisch sab sie ans im Vorgefühl , daß der Heilige ihre Bitte er¬
hören würde ; so iah sie ihren Mann . „Ja , wie kommst denn du
daher ?" rief sie staunend aus . „Und das Dirndl , wem g'hörts
denn ?" fragte sie.

„G'sunden Hab ich's — und wenn du'S b'halter, willst,
g'hvrtS lins — cs hat keine Mutter mehr, und der Vater davon
is in die Fremd ." „Freilich b'halt ma's !" rief die Bäuerin freu¬
dig. „Hast Hunger , du Hascherl?" sagte sie zur Kleinen. „Ja !"
stieß diese weinend heran ?.

„Da hast du. Haschcrl" , sagte die Bäuerin mitleidig und gab
dem Kind em Stück Lebkuchen, den sie bei der Kapelle gekauft
batte . Damit batte sie das Herz der Kleinen im Stur »', erobert,
da? Kind wurde zutraulich und schmiegte sich an die Kleidersalten
der neuen Mutter an — dieser ging das Herz auf und dem
Mann daneben auch.

„Schau, weil du so was Liebes g'sunden hast, wolle» wir
gut sein zueinander " sagte die Angerbäuerin ganz gerührt . So

Mitteilungen aus aller WM.
Berufung gegen den Freispruch v. KillkngerL. Die Offen-

burger Staatsanwaltschaft hat gegen das freisprechende Urteil in
dem kürzlich vor dem Schwurgericht Offenbarg verhandelten Pro¬
zeß gegen den Kapitänleutnant v. Killinger Berufung eingelegt.

Eia Großseuer zerstörte am Mittoch Abend das ne« erbaute
Getreiöelagerhaus der Volksbank in M o s b a ch in Baden , in
welchem neben Getreibevorräten hauptsächlich große Vorräte an
Kunstdünger sich befanden. Da diese Dünger aus Oppau stammten,
verbreitete sich bald das Gerücht, daß in Mosbach ein zweites
Oppau entstehen könnte. Die Feuerwehr ging infolgedessen mit
größter Vorsicht zu Werke. Außer einigen landwirtschaftlichen
Maschinen konnte nichts gerettet werden. Das Lagerhaus , das
am 22. Juni noch brannte , ist völlig vernichtet. Der Schaden wird
auf sechs bis acht Millionen Mark geschätzt, soll aber durch Ver¬
sicherung vollkommen gedeckt sein.

Eine blutige Sonnwendfeier . In Clausthal -Zellerfeld haben
der „Roten Fahne" zufolge blutige Zusammenstöße sich ereignet.
Anläßlich der von der Deutschen Volkspartei veranstalteten Sonn¬
wendfeier veranstaltete die Arbeiterschaft eine Gegendemonstration,
die zu einem Zusammenstoß mit den Teilnehmern an der Sonn¬
wendfeier führte . Auf beiden Seiten gab es viele Verletzte.

Dir Sicherheit in Deutschland. Ans Suhl t. Th.. 22. Juni,
wirb gedrahtet : Gestern abend ist zwischen Oberhof und Veilchen¬
brunn ein Fabrikant in Gegenwart seiner Frau und Tochter
überfallen worden. Seiner Frau und Tochter wurden die Hand¬
taschen entrissen. Als der Mann um Hilfe rief , erschoß ihn der
Räuber . Nach einer Meldung des „Waldboten" in Obcrhof ist
der Erschossene der mrs Chemnitz stammende 69jähr . Margarine¬
fabrikant Franz Nicscher.

Stillegung der deutschen Hcringsfischerei. Sämtliche Kapitäne
itnb Steuerleute der Heringsfischerei im llnterweser - und unter,
sriestfchen Gebiet sind von den Reedern entlassen worden, nach¬
dem sie den Schiedsspruch des Rcichsarbeitsministeriums über die
Lohnfrage abgelehnt hatten. Da auch die übrigen Mannschaste»
entlassen werden müssen, liegt die gesamte deutsche Herings-
fischerci still.

Venlenpest in China. Die französische indochinesische Zeitung
von Hanoii , die heute in Marseille ankam, meldet, daß in Süd¬
china die Beulenpest herrsch- und täglich an 609 Opfer fordert.
Die Pest sei dadurch ausgebrochen. daß nach einem Gefecht zwi¬
schen Chinesen viele Leichen nicht beerdigt wurden . Ein starkes
Truppcnaufgebot sei an der Grenze aufgestellt, um ' jedem
Chinesen das Ueberschrciten der Grenze der Kolonie zu unter¬
sagen.

Glückliche Zuchthäusler . Nach den neuen Reformbestim¬
mungen muß cs im Ncw-Uarker Sing -Sing -Gesängnis recht ge¬
mütlich zugehen. Die Zuchthausgefangenen dürfen Tennis spie¬
len, das Kino besuchen und sich auf alle erdenkliche Art amüsieren.
Ein Richter verurteilte neulich einen Angeklagten zu 19 Jahren
Zuchthaus wegen Totschlags. Der Verbrecher sprach seine leb¬
hafte Genugtuung über das Urteil aus , vor allem in dem Ge¬
danken an das vergnügte Leben, das ihm bevorstehe. Den Ge¬
fangenen ist sogar die Möglichkeit gegeben, mit Baseball -Mann¬
schaften der Hochschulen und Universitäten „Baseball " zu spielen.
Dagegen sind wir in Europa doch sehr rückständig.

Der Bart als Skalp . In dem Bürgerkrieg , der jetzt in Irland
zwischen den Anhängern der unabhängigen Republik und denen
des Abkommens mit England hin und her geht, kam es dieser
Tage zu einem komischen Zwischenfall. Drei junge Männer
drang :» um Mitternacht in die dem Abgeordneten Darell Figgis
in Dublin gehörende Wohnung ein und verschafften sich Zutritt
zu ihm. Figgis ist Vorsitzender des Ausschusses, der die irländische
Konstitution ausgearbeitet hat, und gleichzeitig unabhängiger
Parlamentskandidat für die Grafschaft Dublin . Im Privatleben
ist er populärer Schriftsteller und sein langer , wohlgepflcgter
roter Bart war so allgemein bekannt, wie bei uns die männliche
Zierde Sudcrmanns . Die Jünglinge erklärten , daß sie Armee¬
befehl batten , Figgis einen Denkzettel zu geben, indem sie ihm
den Bart obschnitten. Der Bedrohte protestiert - und erklärte , daß
eine derartige Handlung Irland zur Schande gereichen werde.
Es half aber nichts, auch nicht, daß Fra » Figgis sich für ihren
Mann verwandte . Die nngalanten Jünglinge zogen eine Schere
hervor , und drohten, auch ihr das Haar abzuschncidcn, wenn sie
Widerstand leiste. Zwei von ihnen hielten Figgis in einem Stuhl
fest, während der dritte ihm Vollbart und Schnurrbart heruntcr-
säbelte. Daraufhin entfernten sie sich, ohne etwas weiteres zu
unternehmen.
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Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  26 Celsins
Tlefstwärme der letzten Nadit . . . . . . 13 Celsius
Nledersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Keine wesentliche Aenderung.

gingen sie heim, Hand in Hand, der Friedensengel in ihrer Mitte
Daheim bereitete die Bäuerin ein Festessen, Mann , Weib und
Kind saßen ganz selig vereint nebeneinander . JJi

Und cs war , als ob das Kind den Segen ins Haus gebracht
hätte — es gedieh alles , der Wohlstand wuchs, es war der Friede
im Hause — und wen» ein Wettcrwölklein auftauchen wollte, st
dachten die Beiden an den seligen Johannesabend , der sie M-
sammengeführt hatte — sic nnd das Kind, die Freude und den
Segen im Hause, den Fricdcnsengel , den St . Johannes ihnen
zugesührt Hatte.

So ist der Bäuerin ihre Bitte erhört worden , weil sie rcffit
war — nicht eigennützig — weil sie gut sein wollte —nur  gut. —

Kleines Feuilleton.
Fund merowingischcr Sarkophage . In der im Herzen vor

Paris gelegenen Ruc Saint Marcel stießen Arbeiter beim Legen
von Gasröhren auf zwei Sarkophage aus der Zeit der Merowin¬
ger. Der eine war zerbrochen, doch waren die Knochen gut er¬
halten . Der andere, der der historischen Kommission zur Ver¬
fügung gestellt worden ist, war völlig unversehrt . Die Fundstelle
liegt in der Nähe der alten Abtei von Saint Marcel , die der
Straße den Namen gegeben hat , aber heute nicht mehr existiert.

Humoristische Eigennamen . Bei der Bildung von Spitznamen,
die später zu Familiennamen umgcivandclt wurden , hat der
deutsche Volkshumor , der mitunter ein sehr grimmiger Humor
sein konnte, eine reiche Einfindungsgabe bewiesen. Das zeigt Hfl
ja z. B. schon in dem Gedichte „Meier Helmbrecht" , wo die räube¬
rischen Gesellen „Lämmerschling", „Höllcnsack", „Rüttelschrem
und „Mischbenkelch" heißen. Andere solche Namen werden >m
„Wissen" angeführt . Dabin gehören Bildungen wie: Drabsanl -,
Finbekeller, Habenichts, Küßwiedcr, Scheudengalgen, Suckden-
drunk, Panschenwcin, Stiirzenbccher (Störtebeker ) ; eine aanZ«
Anzahl von ibnen kommt noch heute vor . So Hobrecht (" ewr-
haber ) , Kiekebnsch. Spannth , Streckfnß und Thudichum. Die Be¬
fehlsform dieser Namen hinderte sie nicht, zu richtigen Namen,
zu Hanptworten zu werben, die sogar im Sprichwort verwende
werben konnten. Solcher Sprichwörter gibt es viele, „Eileiem
verschüttet die Suppe ", „Greifzns Keller wird nie voll", „Svar-
band nnd Nabrha »? kaufen fremdes Land", „Der Arme bciv
Daßgotterbarm ", „Habdank schmelzt keine Suppe ", „Kehrum
führt euch". Wenn wir heute Ausdrücke, wie Springinsfeld uno
Sausewind ganz als Hauptwvrte gebrauchen, dann ist unS gn
nicht mehr bewußt, daß es sich dabei um scherzhafte.Befehlsformen
handelt.
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Der Bund deutscher technischer Reichszollbeamtene. V.
hielt am 18. und 10. Juni 1922 in Eisenach, am Fuße der Wart¬
burg, feine diesjährige Hauptversammlung ab.

Im Vordergründe der Verhandlungen stand die Frage der
Vor- und Ausbildung der technischen Zollbeamten , die auch den
Reichstag schon wiederholt beschäftigt und weite Kreise von
Handel. Gewerbe unb Industrie für die Zolltechniker aus den
Plan gerufen hat, nachdem bekannt geworden war , daß die Re¬
gierung die bisherige Vorbildung der Zolltechniker herabsetzenwolle.

Sodann hielt der erste Vorsitzende des Deutschen Beamten-
bunöes, Herr Lehrer Flügel -Berlin , auf Einladung einen Vor¬
trag über Beamtenrecht, der begeisterten Beifall der Reichszöll¬
ner auslöste. Die berufenen Vertreter der Zollbeamten erkann¬
ten die geforderte Sonderumlage von 50 M. für jedes Mitglied
als zur Stärkung des Deutschen Beamtenbundcs erforderlich an-
denn große Aufgaben hat der Deutsche Beamtenbnnd noch m
erfüllen.

Ein weiterer Punkt der umfangreichen Tagesordnung brachte
die Griinöung einer Krankenzufchußkaffe, Sterbekasse und Be-
amtenbank im Wege der Selbsthilfe.

Der Bund Deutscher technischer Zollbeamten konnte in diese«
Tagen auf ein 25j«ihriges Bestehen znrückblicken; er umfaßt jetzt
alle zolltechnischen Beamten Deutschlands.

Im besetzten  Gebiet des Rheinlandes ist der Zolltech-
nikerbnnd als Teil der Reichszollarbeitsgemeinschaft und zivar
durch die einzelnen Zollarbeitsgemeinschaftcn in den betreffen¬
den Ortskartellen des Deutschen Beamtenbundes vertreten . Die
Belange der Zöllner können daher wirksam durch den rührigen
Vorsitzenden des Provinzialverbandes Rheinland , Herrn Post¬
inspektor H a r t i g-Köln, vertreten werden, weil dieser Mitglied
des parlamentarischen Beirats des Reichskvmmissars für die be¬
setzten rheinischen Gebiete ist.

Zur dritten Rheinischen Beamtentagung tu
Wiesbaden  sind u. a. auch die Präsidenten der Landesfinanz-
ämter sowie die Zollbeamtenvertreter eingeladeu : die Zoll-
a-rbettsgemtzinschast Wiesbaden - Biebrich  veran¬
staltet im Anschluffe an diese Tagung unter Leitung ihres Vor¬
sitzers, Herrn Zollamtmanns W i e b a ch, eine Versammlung am
2* Juni 1922, um 5*4 llhr nachm., in der Loge Hohenzollern in
Wiesbaden, Adelbeidstratze 81. Sämtliche an der Bcamtentagung
teilnehmende Zöllner find hierM herzlichst eingeladeu.

Nensestsetzung der Sach- vnd Naturalbezüge für die Ber-
stcnerung. Vom 1. Juli au wird auch das Hauspersonal , das
jetzt zmn größte« Teile steuerfrei war , wieder zur Steuer heran¬
gezogen werden. Das Laudesfinanzamt Kassel hat den Wert für
freie Wohnung, Beköstigung ustv. ne« festgesetzt, darnach stellt
stch die Berechmmg der Steuer z. B. für ein Hausumdchen wie
folgt:

Wert der freien Kost täglich 21 M., monatlich . 630.— M.
Wert der Mansarde täglich 90 Pfg ., monatlich . 27.— „
Wert d. freien Beleuchtung jährl . 180 M., monatl . 15.— „
Wert der freien Heizung jährl . 600 M., monatl . SO— ,
Barkoüu . . . . , . . . 200.—> .

davon 10 Proz . . . . .
monatliche Ermäßigung ab

Ms. 922.— M.
. . L2.20 „
. . 65.— .

Mithin M kleben . . . . . . . . . . 27 .— M.
Den Hausfrauen wird empfohlen, stets nach Ablauf des Monats
dte Sieacrmarken etnzukleben und vorschriftsmäßig sz. B.:
31. Juli 1922) zu entwerten , damit unnütze Nachfragen beim
Finanzamt und Jrrtümer später vermieden werden.

Auszahlung der Beomteugehälter am 24. Juni . Im Beamten-
ausschnß des Reichstages beantwortete Regierungsrat v. Haqenow
eine Anfrage des Vorsitzenden, Abg. Deglcrk lD.-N.) dahin, daß
das Kabinett beschlossen habe, der Not der Beamten Rechnung zu
tragen und die Bezüge für Juli schon am 24. Juni auszahlcn zu
lassen. Der preußische Finanzminister habe dieselbe Anordnung
getroffen. Es sei anzunehmen, daß die übrigen Länder folgen
werden.

Die Löhne der Staatsarbciter . Im Reichsfincmzministcrrum
haben die Besprechungen über die Lohnerhöhung für die Reichs¬
und Staatsarbeiter vorgestern abend nun ebenfalls zu einer
Einigung  gefiihrt . Me Löhne sind entsprechend der Aufbesse¬
rung der Beamtengehälter erhöht worden und zwar wurden für
alle Ortsklassen  folgende Erhöhungen  vorgenommen:
Für Lohngruppe 1 3.70 M., für die Lohngruppen 2, 8, 4 3.60 M.,
~WBBW W—P — « — Wn — BB BW
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Er sprang zum elektrischen Sch«rlter , und aus verborgen
angebrachten Quellen ergoß stch ein Helles Licht durch den Saal,
der durch zwei Stockwerke emporstieg.

„Das verfluchte Bildk"
Natürlich war das gar kein Kerl gewesen, sondern der alte

Gott Thor , der mit erhobenem Mjöknir auf die Midgardschiauge
ktznhieb.

„Wie kann man so etwas malen ! Sollte mir paffen, das
gruselige Bild täglich zu sehen. Gott sei Dank, morgen kommen
dte Maurer !"

Er drehte sich um und eilte wieder hinaus , drehte hinter fich
die Lichter ans , Uber er konnte den Eindruck der gewaltigen wut-
verzervün Gesichter auf dem Gemälde der Götterdämmerung
nicht lvswerde».

Er stieg zwei Treppen hinauf . Uebcrall offene Türen , weite
Säle — er war orüenttich äi«Mich geworden. Wer konnte da
kauern.? And er hatte die Mappe mit dem vielen Geldc! Ratür-
kich, er hatte sa gedacht, der Portier wäre schon imten und der
Chauffeur nächtige in der Garage , und jetzt war er ganz allein.

Wieder dachte er an ein Hotel,
i Aber das mochte er auch nicht. Las man jetzt nicht alle Tage

nicht nur von Diebstählen in de« Hotels , sondern auch von poltzei-
kkchen Streifen?

Wenn auch selbstverständlich seine Legitimationspapiere in
Krönung waren — wenn so ein neugieriqer Kommissar die Mappe
mit dem vielen Geld und Geldeswert bei ihm fand , wer weiß,
was es da für Unannehmlichkeiten gab — zum mindesten war
es mit feiner Heimlichkeit vorbei.

Er war setzt in der zweiten Etage , in der er drei Räume,
die wieder für sich vollkommen abgeschlossen waren , und einige
Zimmer für die Wirtschafterin und die Menerschaft als eigent¬
liche Wohnung reserviert hatte.

Er öffnete auch hier die Tür und schloß hinter sich zu.
Natürlich hatte er überall die Schlüssel wieder herausgenommen
Und di« Riegel nicht vorgelegt, weil ja die Wirtschafterin noch

- sinnmen sollte. . . „ - . . ,
Er trat in sein Zimmer und riegelte hinter «ch ab.

eine QualitätJust-Nuss-Buttcr

Maitömltt:
L EifenH.-Fahrpreise, n . Sonn¬
tags-Fahrkarten. W. Gepiirk.
tarif. IV. Eisenbahn-Fahrpläne
t6h Strecken). V. AntoomnibuS-
Bekehr. VI. RhemdampfsEiff-
fahrt VH. Wiesbadener Slra-
tzenbahnen. VIII. Behörden in
Mesbaden. IX. Sehenswürdig¬
keiten. X. Kurhaus und Kurtaxe.
XI. Tbeater. XII. Bibliotbcken.
XIII. Sammlungen. XIV. Fahr¬
preise fitr Dferde- und Kraft-
Droschken. XV. AuSflugSpunkt»
in der Riihe der Stadt XVI.
Wegemarkierungen im Taunus.

ift erschienen!
3 » Haien kn unserer Hanttsefchästsstelle:

Nikolasstraße N
und i» «nsere» FUftrken: BiSmarckriug 23, Ecke Bl-ichsiratz-, Dotzheimer
Straße W, Friedrichstraße 11, Gelsbergstraße1, Ecke Tannnsstraßc,
Aorkstraße 25, Herderstraßc 23,  Kaiser Friedrich-Ring 14, WanriiinS-
straße 14, RetteldeSstraße 28,  Ecke Westendstratze, Orantenstraße 4ä, Ecke
Herderstraß«, RSderstraße iS,  Schnigaffe 2, Schwaldacher Straße 91,
Waldstraße 84, Webergasse B4, W-llritzstraße« , sowie te den Reisedstros,
bei den Zektnngsnerkänsern mid in fast asten Buch- u. Papierhandlungen.

Gartenschläuche
(Hochdruck- Qualität)

sowie Spritzköpfe , Schlauehrollen et«,
empfiehlt

p . A. Sfoss Nachf., Tattnusstr. 2.
Telefon 227 und 6527. [3192

Lohngruppe 5 3.55 M., für Lohngruppe 6 3.50 M., Lohngruppe7
3.45 M. pro Stunde . Die Äinderzulagen wurden von einer Mark
auf 1.20 Mark erhöht. Bezüglich der Richtlinien für die Airs-
nutzung der Arbeitszeit ist zwischen den Spitzenorganisationen
der Gewerkschaften und der Regierung ein Abkommen bähin ge¬
troffen worden, daß über die Richtlinien am 28. Juni neu ver¬
handelt werden soll.

Das Kind soll nicht mit Dim ^ n spielen, die seinen Sinn auf¬
regen, und weiter soll es beim Spiele nicht seinen Sinn auf
Dinge richten müssen, die es nur schwer begreifen kann. Grauen¬
hafte Zeichnungen und Abbildungen , komplizierte Spiele , nament¬
lich solche, die viel Geräusch erzeugen, sind für kleine Kinder
nicht zu empfehle«. Auch muß eine gewiffc Abwechflung den
Kindern in dem Sinne geboten werden , daß sie nicht fortwährend
mit Bilderbüchern spielen mögen, weil das langauernd « Betrachten
von Bilderbüchern vieles Sitzen und starke Anstrengung des Seh¬
vermögens erfordert . Bei Außerachtlassung dieses Momentes
wirb schon im frühesten Kindesalter der Keim zu fehlerhafter
Körperhaltung «nd zur Kurzsichtigkeit dem Kinde eingepflanzt.

Jahresbericht des Dentschnationale » Handlungsgehilfenver¬
bandes . Der Dentschnationale Hcmülungsgehklfenverband veröf¬
fentlicht seinen Jahresabschluß . Wir entnehmen diesem nach-
stchende Angaben : Die Einnahme cm Beiträge « im Jahre 1921
betrug 26 Millionen Mark . Davon konnten n« hr als 2 Mill. M.
für die Kapitalbildung verwendet werben. Der gesamte Jahres¬
umsatz des Verbandes einschließlich der ihm angeschloffenenNn-
ternehmnngen belief fich auf 120 Mll . M. Der Verband besitzt
4. Zt . 22 eigene Verbanöshäufer in fast allen großen Städten des
Reiches. In 130 bernfsamkkich geleiteten Geschäftsstellen (davon
4 in Deutsch-Oesterreich, 9 in der Tfchecho-Slowakei , 1 in Spanien,
1 in Chile) beschäftigt er insgesamt 680 Angestellte. Dazu kom¬
men noch 500 Angestellte seiner Verbanbskrankenkaffc. Die Kran¬
kenkasse schloß das Geschäftsjahr 1924 mit 14133 versicherten Mit¬
gliedern ab. Inzwischen ist ihr Mitgliederbestand ans 160 090
Mitglieder angewaMen . Außerdem laufen 56 000 FwmiKenver-
flcherungen. Die Berbandskrankenkasse hatte eine Jahresvinnahme
von 56 Mill . M. Sie ist Besitzerin des großen, modern eingerich¬
teten Kurhauses Friedrichsbrnnn i. Harz . Das eigene Verstche-
rungsnnternehmen des Verbandes , die Dentschnationale Berfiche-
rungR-Aktien-GesellsHaft hat z. Zt . einen Verfichernngsbestand
von 280 Mill . M . Der Verband ist der Hanptadkionär der Ge-
mernnützigen MtiengesellfKaft Mt Angestellten-HeimstMen, m

anch der preuß . Staat beteiligt ist. Führend beteiligt ist der
^rband ferner an der ersten deutschen Arbettnehmevbank, der
Deuflchen VokksbcmkA.-G., an der Treuhandgssellschaft für deut-

-br ' t .G. m. b. H. und an der BerlagsqesMfchast „Der Dent-
'rli * ' ^ stltn . Der D. H. B. zählt gegemvärtig 278 000

MiWieder mit einem Regelbeitrag von 40 Mark monatlich. Er
ist zahlenmäßig und auch in organisatorischer SinsiM der stärkste

kaufmännischen Angestellten. Seine neueste Maß-
naiMi-, durch ^ «sEmlnug eines „Kapitalschrtzes Wr deutsche Ar-

.-eT  ? €n<ttt  i ^öen Winkel — er war allein
17 nnb- [aä}te- W » hätte ihm gesagt, daß
k J ^Lr or ä«ö^ 9en würde ! Aber
j (5r war et rttfiig. Et zog bxc  toten SeiöonvovW mre
E ^ »ster und setzte sich an den großen wuchtige« Schreibt^ .
r sich ^um. WlrKich, Herr Gbers , der Jnnmnirchitckt

/rn e r eiche Mt gemacht. Selbst wenn semantz auf den'
Gedanken kmmen sollte, den Gobelin- der die Wand bedeckte, z»r
Seire M ztehen — bk  J ^ leine« waren Unter den Fenfrera'ar-
dinen verborgen so hätte auch ein geübtes Auge nicht entdeckt,
daß hier der Geldschrank stand. Die Wand war durch dtzke etif>ene
Sctficn i« ,Frk^ r geteilt , die mit Tapeten bekleidet m >ve.v.  Dicht
an einer der Leisten, mir wie ein etwas größerer Riß ü» vol:
aussehsnd, war ein ganz Mmakes Schsssssellach. Oesßneie man
dies mit dem komplizierten Schlüssel, dann drehte sich das ganze
Feld ,n Angeln und gab eine -Mnanerte Rische frei , m der erst
der eigentliche Geldschrank stand.

Die Tapetentür war erst am  Nachmitlag , nachdem der Tresor
^bracht , von besonders vertrauenswürdige « Arbeitern desArchitekten eingehängt worden.
r,„  Noch einmal vergewisserte stch Schumami . daß die beiden
Türen des! Zimmers verschlossen und verriegelt waren und die
Fenstervorhimge mcht einmal einen Lichtschein durck-ließen, dam,
öffnete er den Geld,chrank und nahm den werwollen J »h«lt ausdet leoetnen Tasche.

Htmlm 'eSJUm! '«
Herr Schumann nahm ein Keines Kontobuch, in das er als

orkwntlicher Mann sein Vermögen einzutragen pflsote, ein
Gehcimblich, das weder für fremde Augen, noch für die Aus¬
stellung der Stenerbilanz berechnet war.

Jetzt nahm er , jedes der Wertpapiere und verglich d>e
Nummern nnd Kuponbogen, dann wunderte es in den Schrank

Er zählte die Banknoten , prüfte nochmals jeden der Scheine
airf seine Echtheit, und ihm wurde immer behaglicher undgemütlicher. u
m ist )a durchaus keine unangenehme Beschäftigung, viel
Geld zu zählen, mrt dem Bewußtsein , der glückliche Eigentümerzu fern.

nmr rooW ein Viertel auf zehn geworden, als alles an
Ort und Stelle war , bis auf ein einziges ziemlich unscheinbaresBlättchen.

Eine Anweisung auf die Landmannsbanken in Kopenhagen
Holmenskanal 12—14, die besagte, baß dem Vorzeiger dieses der
Betrag von einer Million in Kronen aus Sicht auszuzahlen sei

Herr Schumann scha unzelte.
Wie fein hatte er das wieder gedrehtt
Das war der Gewinn , bei dem heutigen Geschäft, und er

beit" die Verbandsmitglieder an den Erträgen der deutsch«»
Wirtschaft zu beteiligen , ist viel besprochen worden.

Die Evangelische Gustav Adalf-Stistnng des HauptvereinS
Wiesbaden feierte ihr diesjähriges Jahresfest , verbunden mit
der 76. Jahresversammlung , am Dienstag , den 13. und Mittwoch-
den 14. Juni in dem schön gelegenen WesterwaldstädtchenHachen¬
burg. Freundlichen Festfchmuck hatte das Städtchen angelegt
MM Empfang seiner Gnstav-Adolf-Gäste, die in großer Zahl
«ms der nassauifchen Heimat herbeigeeflt waren . In der Hanptz-
versammlung am Dienstag nachmittag fand dte Verteilung der
Gaben statt. Es waren etwa 120000 M. an Kollekten in 1922
eingegangen . Von dieser Summe kamen 90 000 M. zur Vertei¬
lung , 30 000 M. wurden als Reserve für Abstellung besonderer
Notstände Mrückgelegt. Von den 90 000 M. erhielt der Zcntral-
vorstand in Leipzig satzungsgemäß 30 000 M., 45 000 M. wurden
an die Gemeinden der Nassauifchen Diaspora verteilt , 8000 M.
wurden für die Gemeinden der auswärtigen Diaspora bereitge¬
stellt, 2000 M. für das gemeinsame Licbeswerk und 5000 M. für
das russische Hilfswerk . Am Mittwoch fand vormittags um
9% Uhr der Festgottesdienst statt, in dem Pfarrer
Kübel-Frankftrrt predigte : der Nachmittag vereinigte die Fest¬
gäste, darunter die Einwohner der Nachbarkirchspielevon Hachen¬
burg , noch einmal in der Turnhalle bei Ansprachen und Muflk-
vorträgen . Dekan I). Vecsenmeyer-Wiesbaden, der Vorsitzende
des HauptvereinS . erstattete den Jahresbericht . Die Kollekten in
Kirche und Festversammlungen ergaben 3162 M. In die Tcrna
des Vereins wurden ausgenommen, d. h. zu besonderer Berück¬
sichtigung bei Zweigvereinsfesten empfohlen die Ciemeindcn
Hattersheim , Sossenheim und Zeilsheim . Den Einwohnern von
Hachenburg gebührt der herzliche Dank für die Zurüstung des
Festes und die weitgeübte freundliche Gastfreundschaft.

Verurteilung . Aus Mainz wird uns gemeldet: Der Vor¬
sitzende der Zentrunispartei in Wiesbaden, Landesrat Sch l ü t e r,
der die Führer der übrigen Parteien zu einer Besprcchnnq wegen
einer Kundgebung gegen die Sonderbnndlcrbeweguna im Rhein¬
land eingeladeu batte , wurde vom französischen Kriegsgericht
wegen Nichtanmeldung einer polttischen Versammlung zu einer
Geldstrafe von 10 000 Mark verurteilt.

Viehmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 22. Juni . An¬

getrieben waren 54 Rinder , nämlich 7 Ochsen, 5 Bulleii,
42 Kühe imd Färsen , 185 Kälber, 22 Schafe, 257
Schweine. Das Geschäft war bei Großvieh schlepvend: es
verblieb Ucberstand : auch bei Kleinvieh «nd Schweinen
ging der Handel langsam und der Zntricb wurde schiver geränmt.
Bei Ochsen,  Bullen , Kühen gingen die Preise nach unten,
bei Kälber blieben sie stabil ; die Schweinepreise  setzten
dagegen Hre Steigerung  fort . Man notierte je nach
Onalttät : Ochsen 2000—3400, Bullen 2400—3100, Färsen und
Kühe 1200—8400, Kälber 2200—3700, Schale 1500—2800, Schweine
4900—5000, 4800—4000, 5000—5100, 5100—5200, 4400- 4600 M.
Franks » r te r S ch weine - und Kleinvichmarkt  vom
22. Juni . Marktverkauf : Gedrückter Handel. Schweine hinter-
lajsen kleinen Ueberstand . Aufgetrieben waren 781 Kälber, 149
Schafe und 261 Schweine. Preise je Zentner Lebendgewicht:
Kälber von 2000—3489 M ., Schafe von 900—2300 M., Schweine
von 4480—5260 M.

FaMMennackrichten.
Standesamt.

Sterbesallc:  Am 16. Juni : Witwe Lina Maaß geb.
Stein , 75 I . Am 19. Juni : Portier Johann Nielffon, 41 I . ; Kind
Wilhelm Löwenberger von Schönholtz, 3 Tagt . Am 20. Jnni:
Wttwe Elisabeth Eyerle geb. Kraus , 66 I . ; Kind Hans H:ld-
4 Monate.

Bus anderen Zeitungen.
Geburt.  Eine Tochter Herrn Reg.-Rat Dr . Georg Dahlem

und Frau Lotte, geb. Volkmar , Mainz -Kastel.
Todesfälle. .Herr Karl Rausch, 60 Jahre , Sonnenbcrg.

Herr ' Schuhmachermeister Heinrich Thiel , 71 Jahre , Bierstadt.

hatte ibn sich nicht an--zahlen lassen, o nein, er hatte sogar auf
Me Zinsen verzichtet, vielleicht auf Jahre hinaus , um diesen
Kreditbrief m bekommen . Wer weiß, was geschah, wer weiß,
wie ek. in Deutschlarch wrurde, ob nicht einmal ein Augenblick kam,
«i dem so ein Sinnmcben im Ausland , „von dem niemand nichts
weiß," c 'n Rettungsanker wurde!

Bei feinem Ordnungssinn hatte er schon die Feder ergriffen,
auch diesen Betrag in das Geheimbuch zu schreiben, da ließ er sie
sinken. Nein, das sollte nicht einmal da hinein, und auch nicht m
den GMschrank . Gr segle es vorläufig in seine Brieftasche. Er
Müßte irgendwo , am besten in seinem Schlafzimmer, dafür ein
Versnuk suchen.

Tann sihloß e-' die Türen des Tresors , zündete sich eine
Zigarette »* und schaute sich um.

Nun alßo war er an der Schwelle eines neuen Lebens. Bis
jetzt hatte er wenig gehabt von seinem mühselig und gefahrvoll,
wenn auch nicht immer ganz einwandfrei erworbenen Reichtum.
Er hatte kkcg gemattet , bis er so weit war , im großen genießen
zu können.

Jetzt war er Besitzer eines großen Palais , nun wollte er
eine Roste spielen in der Gesellschaft.

Er war wirklich ein kluger Mann und kannte seine Schwächen.
DvkhaW hatte er Herrn Ebers die ganze Einrichinng überlassen,
und nun wollte er Feste geben. Herr Ebers wollte ihm auch da.
flin den rechten Mann besorgen, einen verkrachten Rittergutsbe¬
sitzer von tadellosen Formen , der sich zugrunde gerichtet hatte,
wett er durch seine verschwenderischen Feste die ganze Hauptstadt
in Atem gehalten. Morgen wollte Ebers ihn bringen, und dann
konnte e8 losgehcn . Vielleicht fand sich dann auch eine recht vor¬
nehme, recht repräsentative Gemahlin , die am besten irgendein
recht altes Abelswappen durch seine Millionen wieder auf-
potterte , er ttäumte von einer Gräfin , Herrgott, warum nicht?
er war doch schließlich ein statflicher Mann in den „besten Jah¬
ren^, und wenn man gelernt hatte , Millionen zu verdienen,
warnm soSte man nicht anch noch das bißchen äußeren Schlifj
lernen ^ ^

(Fortsetzung folgt.

das haus
feinen

herren -moden
'W veiSb a -de i\ - .KircH ^ esse 4Ä ..
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Kurhaus, Theater, Vorträge, Vereine «stv.
Kurhaus.  Zu Ehren der Haupte rsammlung der Ber¬

einigung der Elektrizttüts werke  veranstaltet die Kur¬
verwaltung am Freitag ab 8 Uhr abends etu Gartenfest Mit
einem Konzert des Kurorchesters und grotzem Feuerwerk , wvbet
auch wieder LeuchtfoutSne und Scheinwerfer in Erscheinung treten
werden Der Hauptersammlnng ist eine fünf Meter hohe Lichter-
figur lPromstheus ) gewidmet.

Staatstheater.  In der am kommenden Sonntag , LS.Klni,
zum letztenmal in dieser Spielzeit Mr Auffiihrung gelangenden
Oper ,.Tannhäuser " wird Herr Scherer  znm erstenmal den
Tannhäuser singen. In den weiteren Hautpartlen sind die Damen
Sommer und Geyersbach sowie die Herren Andra , Nosalewicz und
Roffmann beschäftigt. Beginn der Vorstellung 6)6 Uhr.

Hessen-Nassau und AmgebrrHg.
Biebrich.

Aus dem Stadtparlament . Zwei Mitglieder des Mieteiniqungs-
aintS hoben ihre Aemter freiwillig niedergelegt. Als Mitglied
des Miere inigungsamts wird Stadtv . Meyer (Soz .) und als
Vertreter Stadlv . Diels  gewählt . Um einen abgerundeten
großen Baublock zu schaffen, wird der Ankauf von zwei Gruud-
stücken im Armenruhfeld genehmigt. Die Rute kostet 800 Mark,
T :rrch einen Grundstücksnmtausch mit dem Rentner Friedrich
t: immel gewinnt die Stadt einen vorzüglichen Sportplatz an
der Nassauer Straße . Bei der Kanalgebührenordnung
vürd wie bei der Aenderung der Ordnung über die Erhebung der
G e werbe st euer der Grundsatz der Staffelung eingefiihrt , wo¬
durch die geringen Einnahmen entlastet werben. Beide Vorschläge
fanden einstimmige Annahme. Beigeordneter Scheffler  ist von
der Arbeit in seinen jetzigen Berns gekommen und kann also keine
vorherigen amtlichen Dienstjahve anfweiscn. Da die ersten sechs
Dienstjahrs ohne Berücksichtigung für eigne Pension und Ber»
gütungen an Hinterbliebene bl eilten, hat er den Antrag gestellt,
falls an ihn in diesen ersten sechs Jahren die Notwendigkeit einer
Pensionierung herontretr , oder gar der Tob erfolge, möchten ihm
d-e Jahre ganz angerechnet und ihm Pension und seinen Htvter-
bliebenen die gesetzliche Versorgung zuteil werden. Dieser Antrag
wurde gegen die Stimmen der Unabhängigen genehmigt. Der
Staat zahlt den Gemeinden zu den erhöhten Beamtengehaitern
einen Zuschuß. Der Reichsfinanzminister verlangt nun von den
Gemeinden, daß sie bis znm 1. Juli einen Plan einreichen, in
welchem genau die Gruvpierung der Beamten angegeben ist, um
zu ersehen, daß bei derselben genau wie bei den Staatsbeamten
verfahren ist. Der hiesige BeamtcnauSschuß hat nun eine Muster¬
satzung für die Beamtengruppierung ausgestellt und eine Neu¬
gruppierung vorgenommen. Gegen diese wandten sich scharf die
Sozialdemokraten und die Unabhängigen , weil ihn«« die Ver-
schiebnng einzelner Beamter in höhere Gruppen und die leichten
Aufrückungsmöglichkeiten nicht Magien . Auch der neue Titel
Inspektoren und Oberinspektoren für die Beamten der achten mrd
nennte » Gruppe waren nicht nach ihrem Geschmack. Sie bestanden
auf dem alten , im November vorigen Jahres erst festgelegten
Gruvpiernngs - und Einreihnngsplan , der auch von der Behörde
genehmigt worden war . Der Magtstratsantrag , der sich den Wan
des Beamtenausschuffes z« eigengemacht hatte, iwrfee abgestehnt
und der ander ? Antrag Großer (Soz .) angenommen. Bei dem
Punkt „Mitteilung " hatten die Sozialdemokraten die Frage ein-
gebracht, ob die hiesige Polizeiverwaltnng es veranlaßt habe, baß
bet dem letzten Angestelltenstrcik im Mai Wiesbadener Schutz-
volizei hierbergekommen sei und bei den Firuwn KakleKo. «nd
Rotfabrik die Fobrikrtkume beseht hätten , obwohl keine Aus¬
schreitungen vorgekommen seien. Oberbürgermeister Bogt  teilte
mit , die Absendnng der Wiesbadener Schî voiliizei sei ans Ver¬
anlassung der Regierung  ohne Vomvissen der hiesigen
Verwaltung geschehen. Magistrat «ab Stabtoevordnete ver¬
wahrten  sich ernstlich gegen ein ähnliches Vorgehen bei even¬
tuell wiederkehrender Veranlaffnng.

Bierftadt.
Gemeinde Vertretung. In der Gemeindevertretrrfitzung beschäf¬

tigte man sich Über zwei Stunden mst dem Aufrücken einiger Ge¬
meindebeamten in höhere Gehaltsklasien. Diese Angelegenheit war
jedoch nicht genügend vorbereitet , und es wurde eine sechsgliedrige
Kommission gewählt, die Klärung schaffen soll. — Die Steuer für
1921 soll nochmals gezahlt werden, um die Gemeindekaffe' etwas
aufzufüllen . Die endgültige Verrechnung soll später erfolgen . —
Die ans der Gemeindevertretung ausscheidenden Herren Ludwig
Herborn , Karl Bach und Philipp Rücker lasten die Herren Wil¬
helm Schreiner , Josef Scheid und Reumann in das Gemeinde-
Parlament einziehen. Die Wahlliste 1 ist bis auf einen Kandidaten
rrschöpft.

Rhesugauer Weinverstrigrrnngen.
T . Hallgarten im Rhcingau , 22. Juni . Hier fand die Natur-

wcinversteigerung der Vereinigten Weingntsbesitzer
in Hallgarten statt. Zum Angebot gelangten 47 Halbstück und
0 Vicrtelstück 1921er Weine, aus den besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten , wobei es sich bei dem größten Teil um Riesling -Ge¬
wächse bandelte. Erlöst wurden ftir ' daS Halbstiick 180 000 bis
478 000 M.. durchschnittlich888 600 M. Der gesamte Erlös stellte
sich auf 12 783 000 M. ohne Fäfler.

Vor einem Aepfelweinkrieg?
fnd . Frankfurt fl. M., 22. Juni . Gegen die plötzliche starke

Erhöhung des Apkelweinpreises in den hiesigen Wirtschaften
macht sich bei den Trinkern und Stammgästen der Heckenwirt¬
schaften eine immer stärker werdende Strömung bemerkbar. Aber
auch tu Wirtekreisen ist man nicht überall mit der Preiserhöhung
einverstanden sondern ist der Meinung , daß der Aufschlag zu
hoch ist. Eine Wirteversammlung , die sich dieser Tage mit der
Erhöhung befaßte, mußte als ergebnislos abgebrochen werden.
Ein Grund zu einer Preissteigerung bes Schoppens bis zu 8 Mk.,
wie in der Versammlung vorgeschlagen wurde , ist schwer zu er¬
bringen , da der Wein im vorigen Herbst unter recht billigen Ver¬
hältnissen gekeltert wurde . Dazu kommt auch, baß die Sachsen¬
häuser Aexfelweinwirtc durchweg recht begüterte Gärtner
sind. Wenn die Wirtschaften geschloffen werden , so dürfte sich,
U' ie wir hören , das Wohnungsamt auf die freiwerdenden neuen
Wohnungen freuen. Die Acvfclweintrinker wolle» es jedenfalls
auss Rentzerste nnkommen laffen.

T . Aus dem Rhcingau , 22. Juni . Vom Wein.  Bei der
herrschenden warmen Witterung ist die Entwicklung der Reben so
schnell voraugegangen , daß die Blüte in vielen Lagen uuscrcs
Weinbaugebietes bereits in vollem Gange ist. Die Reben weisen
viele Gescheine ans. Die Pilzkrankheitc», wie Peronospera und
Midlum, haben sich noch nicht gezeigt, wurden aber vorbeugend
uurch Spritzen und Schwefeln bekämpft. Das freihändige Wein-
«eschätt ist in der letzten Zeit durchaus ruhig geworden, was ja
allein schon durch den Umstand erklärt werden kann, baß die La-
gerbeständc sehr zusammcngeschnwlzenfind. In der letzten Zeit
wurden und in der nächsten Zeit werden noch Weinversteigerun-
gen, vorwiegend von Wtnzcrgenvffenschaften, veranstaltet , wobei
sich bis letzt gezeigt hat, daß für die dort ausgcbotenen Weine
sehr hohe Preise angelegt wurden.

** Mittels,cim, 23. Juni . Blitzschlag.  Be ! einem. Ge-
Witter am Mittwoch Abend schlug der Blitz in das hiesige Rathaus-
gebäuöc, richtete jedoch außer Beschädigungen an den Leitungen
keinen nennenswerten Schaden an.

** Rüdcshkim, 23. Juni . Goldene Sochzeick.  Die Ehe-
lcute Heinrich Weber  und Frau , geb. Höhe, feiern morgen ihr
goldenes Eheiubiläum.

MMMll ui  MM « AMMMWelI
1 Bismsrckriuo23. Ecke Bleicbstr., I . Spring . Kolonöalwarenaesch.2. Dotzhplmer Straße 98. Ziaarvenhans Karl Böhler Nachf.

Karl Rerninabaus.
3. FriedvWftratze 11. Theodor Büttgen, Kolonialwareubanbluug.
4. GeiSbergstr. 1. (Mt Tflunusstr., Fnrkenbeck, Buch- u. PapierM.
5. Herderstraße 23. Ernst Gvff«r. KokonlalnnrrengeschSft.
8. Kaiser Friedrich-Ring 14, Peter Huth Rachf. Inh . Fr. Mayfarth.

KvlomcrlwarengesMit.
7. Manritinsstrabe 14, LMv. Nistler, Panrergeschäft.
8. Nette!beckftraße 28. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.
9. Oranienftr . 48. Ecke Hcrderstr .. Phil . Schumacher, Pavierhandl.

10.  RSderstratze 45. Valentin Wenzel. KolonialwarenbmMimg.
11. Schnlgaffe 2. Karl Gerich. PÄüerhaüMung.
12. Schwalbacher Straße 91. Otto Unkekbach. Kolouiolwarengefchä ft.
18. Waldftraße 34, 58» . Schröder. Koloniabwaremaeichäst.
14. Webergaffe 54, Stephan Kuhumünch, Kolon-ialwarenhandlung.
18. Wcllritzstraßc 16. Karl Fetz. Kolo« iaiwareu «eschäst.
16. IsEraße 25, W. Stier , KmMvarenhandlMl«.

Riebrich:
Kaiserstraße47. ZigarrengesMft Josevb KoßlhaaS.

In dies«« A«ssabestestrn abgrholt kosten die „Wiesbadener
Neueste« Nachrichten" monatlich 21.— Mark.

Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachkendungs- u. Druck-
sachen-Bestellnngeu bitten wir nach wie vor au die Hauptgeschäfts¬
stelle Nikolasstraße 11 lFernsvrecher 8915 und 58161 zu richtenl

rv<l . Kreuznach, 22. Juni . Streik.  Gestern früh sind
sämtliche im freien und christlichen Lederarbeiterverband organi¬
sierten Lederarbeiter in Kreuznach und Herrstein wegen Lohn¬
forderungen in den Streik getreten. Es streiken insgesamt 1400
Arbeiter.

vd . Mainz , 22. Juni . Die Stadtwerordnetenver-
s a m m!  u n g beschloß eine neue Erhöhung der Straßenbahn-
gcbühren zum 1. August. Der Grundpreis von 2 Mark für
zwei Teilstrecken  soll dabei erhalten,  der Sonntag-
naüMittagszuschlag aber um das Doppelte erhöht werden. Der
Wochenabendzuschlagsoll vom 1. August ab in Wegfall kommen. —
Die Fremde ab gab  e, die am 1. Juli in Mast tritt , wird auf
20 Prozent festgelcgt.

fpd . Höchsta. M , 22. Juni . Vor der Bürgermeister-
N e uw  a h l. Bor drei Jahren wurde der hiesige Oberbürger¬
meister Dr . Janke ansgewiesen. Alle Versuche, ihn wieder nach
hier zu bringen , scheiterten. Da nun am 16. Februar IMS die
Amtszeit Dr . Jankes abgelansen ist, brachte tu der heutigen
Stgdtveroidnetcnversammlung der Stadtverorbnetenvorsteher
Walter einen Airtrag auf Bildung eines Ausschusses ein, der die
Vorbereitung für die Nenimchl eines Oberbürgermeisters
treffen soll.

kgä . Griesheim a. M., 22. Jnni . Beim Abkochen ver¬
unglückt.  Eine hiesige. Schülerwandergruppe , die sich aus einer
Fa ^ ct an die Nordsee befand und dabei den Vogelsberg besuchte,
kochte am Hohervdskopf ab. Hierbei stürzte ein mit kochender
SuOpe gefüllter Keffel nm, wobei eine«! Schüler der Unterleib
in schwerster Weise verbrannte . Der Verunglückte wurde seiner
Hestnat zugesührt.

wä . Röffelshelm . 21. Juni . Selbstmord.  Ein in den
sechziger Jahren stehender Landwirt , der schon längere Zeit
leidend war und sich einer Operation unterziehen sollte, entfernte
sich am Montag Morgen von seiner Familie . Am Abend wurde
er als Leiche aus dem Rhein gezogen.

wd. Rehlinge» (Saat ), 20. Juni . In der Wiege ver¬
brannt  ist das einjährige Kino einer hiesigen achtbaren Fa¬
milie . Als es für einige Minute« ohne Aufsicht war , spielte cs
mit Streichhölzern , die sich entzündeten und dadurch den Brand
imd den Tod des Kindes verursiachten.

Gericht.
wd. Gemeingefährliche Einbrecher. Mainz.  21 . Juni . Zwei

in Mainz und Worms festgenommeue Einbrecher, davon einer
ein Pole , wurden vom französischen Militärpolizcigcricht Mainz
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil sie scharf ge¬
ladene Revolver und Dolche  bei sich trugen . Diese hohe
Strafe wurde mit Rücksicht auf die Gemeingesährlichleit der Ver¬
brecher erkannt.

Vermischtes.
Der hungrige Geist. Eine in der Rue Duperre in Paris

wohnende Dame war kürzlich, nachdem sie nach der abendlichen
Lektüre einer Gespenstergeschichte in einen unruhigen Schlaf ver¬
fallen war , durch seltsame Geräusche hinter der Wand ausgcfchrcckt
worden. In den folgenden Nächten wiederholte sich die geheim¬
nisvolle Erscheinung: das Dienstmädchen wußte auf Befragen zu
berichten, daß es die sonderbaren Töne ebenfalls gehört habe,
und meinte, man könne sie sich nicht anders als durch Einwirkung
von Geistern erklären . Die Dame war aber immerhin dem Ir¬
dischen noch nicht so sehr entrückt, daß sic nicht geglaubt hätte,
auch gegen Geister vermöge unter Umständen dt« Polizei zu helfen.
Sie benachrichtigte also die nächste Station und man srvlste ihr
'einen Detektiv. Er wurde ohne Wissen des Mädchens im Speise¬
zimmer neben dem Schlafzimmer untergebracht, und tatsächlich er¬
eignete es sich, daß er hier gegen Mitternacht heimliche Stimmen
hörte. Bei näherem Zusehen fand er das Dienstmädchen bei
einem opulenten Abendessen in Gesellschaft bes durchaus körp-r-
lichen Gespenstes, das sich als der Gehilfe einer benachbarten
Grtinkramhandlung entpuppte.

Die Flucht hinterm Sonnenschirm. Eine Strecke von iy>
Kilometer belebter Straße mußten im Badekostüm zwei junge
Mädchen zu Ncivguay in Eornval zuriicklegen, denen, während
sie sich schwimmend ins Meer hinausgewagt hatten , ans einer
Höhle am Ufer, in der sie sich entkleidet hatten , sämtliche Sachen
gestohlen worden ivaren . Merkwürdigerweise hatte der Dieb
einzig und allein eine große Schachtel mit Schokolade zurück-
gelassen. Um die jungen Damen sammelte sich auf der Heimkehr
nach ihrem Hotel eine immer größere Menge an, aber erst, als
sie den Weg fast hinter sich hatten , erbarmte sich ihrer eine mit¬
leidige Seele und borgte ihnen ihren Sonnenschirm, mit dem sie
sich nun vor den zudringlichen Blicken schützen konnten.

Svort und Spiel.
Fußball . Die S p i e l v e r e i ni gun g Wiesbaden  folgt

kommenden Sonntag einer Einladung nach Idar und tritt dort
der Ligamannschaft der 1. Sportvereinigung c. V. Idar im
Freundschaftsspiel gegenüber. Die 2. Msch. fährt zu einem noch
fälligen Rückspiel gegen die 2. Msch. bei- Viktoria Grieshoim nach
Griesheim , während sich die 1., 2. u. 3. Jugendm . morgens mit
den gleichen des Sp .-El. „Nassau" Wiesbaden auf dem Platz an
der Nikolasstraße messen.

Schwimm-Club Wiesbaden 1911 E. R. Die für Sonntag,
den 28. d. Mts ., angeschte Wanderung muß infolge des Wett¬
schwimmens in Altendiez ausfallen . Abfahrt nach Diez 6,10 Uhr
vormittags Hanptbahnhof. Das krcisoffene Wettschwimmen fin¬
det am 2. Juli in Limburg , das Ganwettschwimmen am 16. Juli
in Mainz statt. Das Training der Rennbahnstaffette beginnt in
den nächsten Tagen . Adles Nähere ist an der Tgstzl tz« AuMta
Blktvria -Bad erjichtftch.

23. Juni "*922
Dr . ing. h. c. August Horch. Der Gründer der Aubiwerke

Aktiengesellschaft, Zwickau i. Sa ., und Mitbegründer der sächsische«
Automobillndustrie , Herr August Horch, Berlin -Charlottenbnrg,
Kaiserdamm 2, der seit vielen Jahren als Vorstandsmitglied im
Verein Deutscher Motorfahrzeug -Industrieller an der Entwicke¬
lung der deutschen Automobilinbustrie regen Anteil genommen
hat und auch viele hohe Ehrenämter bekleidet, wurde von der
Technischen Hochschule in Brcmnschweig in Anerkennung seiner
großen Verdienste zum Dr . ing. h. c. ernannt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Eerlta , 22 Jnni 1922-

Kriegsanleihe. . . . .
’*. .Relchsanlelhe. .
3*b. . ». do.
3. do. .
4. .Pr. Konsole. . i.
3Ps.- . . do. . .
3. . . . . .do. . .

Sehantong. .
Hamburg-Amerika. .
Hambrg.-Stidamerik.
Hansa.
Nordd. Lloyd. . . .
Herl. Handelsgos.Commerzn. Privatb.
Darmstadt. Bank. . .
Deutsche Bank. . . .
Dlsconto Coramandit
Dresdner Bank_
Adlerwerke.
ANgern. Elektri«_
Angto-Contin. Guano
Badische Anilin. .,.
Bergmann Elektrlz.
Bochnm. Guss. . ... . .
Bndems.
Chom. Griesheim. . .
Chem. Albert.
Koriin , 22 - Juni 1922-

V. K. L. K. V. K. L. K.
77 .ßv 77 .50 Daimler Motoren. . . 405 - 404 -

110- 109 . - Deutsch-Luxemburg 957 - 959 -
87 . - 85 . - Deutsche Erdöl . . . . 2425 . - 2500 -

143 . - - 148 . — Deutsche Waffen. . . 1337 . - 1363 --
82- 83 .50 Elberfeld.Farbenfbk. 648 - 640 . -
63 -40
74-

69 25
74 .25

990 -
1792 -

620 . -
990 --

1792 -
616-

Harpener.
Höchster Farbwerke

427 . - 432 - Kall Aschersleben. . 980 -- 990 -
382 - 386 - Köln-Rottweiler. 701 . - 706 -
671 . - 694 -75 Kosth. Cellalose. . . . 900 . - 850 -
315- 325 - Lahmerer. 360 . - 360 -
236 .50 287 .50 Laurahatte. 2030 . - 2030 -
475 . - 473 . - Lindes Eismaschinen 1000 . - 975 . -
297 . - 296 . - Oherschl. Eisen_ 582 . - 582 . -
283 .- 28g- Phönix. 1140 . - 1140 . -
550 - 558 . - Rheinische Metall. . 375 . - 388 . -
417 . - 416 . - Rhein. Stahlwerke. . 962 . - 980 . -
315 . - 316 . - Rtebeck-Montan. . . . 1550 . - 1575 --
434 . - 430 . - Schuckert. 625 . - 631 . -
626 . - 633 - Siemens&Ha'ske . . 950 . - 945 . —

1625 - 1627 . - Westereg. Alkali_ 1365 . - 1372 . -
711- 711- ZellstoffWaldhof... 670 . - 675 -
515- Nemruinea. 425 -

1011- 1020- - Otavi Minen.
615- Otavi Genussch. . . .
727 - 730 - Tfirkenlose. 2640 . - 2575 . -

1440 -- 1490 - Ungar. Eronenrente. 210 . - 219 .50
Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. . . . . . . . . . .
Buenos Aires. . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. , . . .
Dänemark.. . . . . .
Schweden. .
Helslngfors. . . ; . .
Italien. .
"London.
New-York. . . . . .
Ppris. . .
Schweiz. .
Spanien.
Wien(in Deutsch-Oest. abgest,).
Prag.
Sofia.
Japan . .
Bio de Janeiro.

21 - Jnni 1922
Geld

12484 .35
115 .97*15
2676 -65
6413 -20
6941 .30
Ö329-55

699 .10
1593 --
1438 -20

324 -84
2826 -45
6157 .25
5073 -75

2 -25*5
620 -20

33 .85
216 -70
156 -25

44 -59

Briet
12515 -65
116 -271/2
2683 .35
5426 .80
6958 .70
8350 -45

700 -90
1597 . -
1444 -80

325 -66
2833 .55
6172 -75
5086 -25

2 -29*/-
62180

33 .95
217 .30
157 .25

44 :8

22 - Jnni 1922
Geld

12484 .35
116 .97*--
2676 .65
5443 .15
6961 .25
8369 -50

711 -10
1593 - -
1453 .15.

328 -08
2828 -95
6242 -15
5108 -60

2 -08
622 .20

33 05
217 .20
157 . -
44 -69

Briel
12515 .65
117 .27%
2683 .35
5456 -85
6978 .75
3390 -50

712 -90
1597 . -
1456 .85

328 .92
2836 .05
6257 .85
512140

2 -12
623 .80

33 -15
217 .80
158 --
44 -81

Berliner Ergänziingsknrs vom 21. Jnni . Vogel Draht 701.-

Aus dem Geschäftsbericht der Deutschen Bank.
In der Einleitung verdient der Satz besondere Beachtung,

der den Wert der heutigen Dividende von 24 Proz . sPapiermark)
mit dem letzten Fricbensertrag — 12% Proz . in 1913 — ver¬
gleicht: Heute werden auf ein Kapital von 4M 009 MV M., die
24 Proz . = 96 000 000 M. zum gegenwärtigen Goldkurse (1:65)
gerechnet, 1477 000 Goldmark zur Verteilung gebracht: in 1913
gelangten auf ein Kapital von nur 200 000 000 M. bei 12%, Proz.
Dividende 25 000 090 Goldmark zur Ausschüttung!

Diesem Mißverhältnis entspricht das offene Urteil über
unsere Wirtschaftslage:  es wird gesagt, daß das 52. Ge¬
schäftsjahr der Bank z» den traurigsten unserer Wirtschafts¬
geschichte zählt : Bei einer Scheinblüte von Industrie und Handel.
„Durch fortschreitende Geldentwertung aufgeblähte Umsatz- und
Ertragszifsern täuschen Reichtum vor, wo in Wirklichkeit rasch
zunehmende Verarmung  herrscht ."

Die .durch Geldknappheit beeinflußte Börsenlage  kenn¬
zeichnen die folgenden Ausführungen : „Das dauernde Sinken
der Mark schuf im Jnlande ein fieberhaftes Begehren nach Sach¬
gütern und übertrug dieses auch auf den Börsenverkehr in
Jndustrieaktien . EI brach eine Spielwut aus , die sich bis zur
Siedehitze steigerte und den Börsenvorstand zwang, schließlich nur
noch an zwei Tagen der Woche Kursnotierungen vornehmen zu
lassen. Auch so konnten Banken. Bankiers und Makler in den
Zwischentagen die angehäufte Arbeit nicht restlos bewältigen.
Sie mußten gegen die Ueberschiittung mit Aufträgen zu Abwehr¬
maßregeln schreiten. In den ersten Dezembertagen trat infolge
vorübergehender HShcrbewertung der Mark ein heiliger Rück¬
schlag an der Börse ein, der unter dem Einfluffe der sich ständig
verschlechternden Rcichsflnanzen und beginnender Kredttschwie-
rigkeite-n bis heute nicht überwunden worden ist. Verschärft
wurde bas Hanfletreiben durch unerfreuliche Aufkäufe von Aktien¬
majoritäten in Jndustriewerten zu dem Zweck, sie Konkurrenz¬
gesellschaften zum Erwerb anznbieteu . Einzelne Stellen machten
aus solchen Geschäften geradezu einen Hauptberuf . Es sind da¬
durch große Jntereffenverschiebungen vorgekommen, und es blciöt
abzuwarten , ob sie in Zukunft sich industriell und finanziell
bewähren werden . So lange die Börse bei der Jagd deS
Publikums nach Aktienwerten und bei der herrschenden Gelh-
fliissigkeit fast unbegrenzt aufnahmefähig war , hatten es die
Nnternehmnngen leicht, sich neues Betriebskapital , wie es das
Sinken der Känfkraft unserer Währung erforderlich machte, durch
Aktien- und Obligationenausgabe .zu beschaffen. Während das
Gelbbedürfnis noch lange nicht gestillt ist, sind dieser Kapital¬
beschaffung durch die veränderte Marktlage nunmehr engere
Grenzen gezogen. Es muß daher in steigendem Maße Kredit in
Anspruch .genommen werden. Ein gleiches Kreditbediirfnis
herrscht bei unzähliaen Handels - und Jndnstrlefirmen , die ihr
Kapital nicht wie Aktiengesellschaftenmit Hilfe der Börse ver¬
größern können. Durch die bevorstehende Zwangsanlcihe wird
der Geldbedarf nock sehr vermehrt werden. Eine Milderung der
Anspannung ist möglich, wenn im Warenverkehr dem Buch- und
Weckselkreditdes Lieferanten an den Abnehmer wieder der gleiche
Umfang wie vor dem Kriege gegeben wird . Die industriellen
Syndikate unb Kartelle sollte» diesem Gestchtspunkte zu rechter
Zeit ihre Aufmerksamkeit schenken."

Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Juni zeigt, wie zur
Monatsmitte üblich, ein Anschwellen der Kreditansprüche an die
Bank. Die gesamte Kapitalanlage stieg beträchtlich, nämlich um
8319,8 Millionen Mark auf 175 971,9 Millionen M. Die weniger
vom Reich als von privater Seite beanspruchten Kreditbeträge
blieben der Bank größtenteils auf den Konten der fremde»
Gelber belasten, diese vermehrten sich um 8820,6 Millionen auf
36 831.7 Millionen M. Die Abflüsse neuer Zablungsmtttel >»
den Verkehr ließen wie im Wm nm die Mitte deS Monats nach.
Der Banknotenumlauf erhöhte sich um 430,4 Millionen M. auf
155 345.3 Millionen M., während der Umlauf an Darlehnskaffe »*'
fckelncn »m 149,5 Millionen M. auf 9 390,6 Millionen M. zurück¬
ging. Die Darlehnskaffen hatten wiederum erheblichen Darlehns-
anfpriichen zu genüge,i. Ihr Darlchnsbcstand nahm um 3088,1
Millionen aus 18 656,3 Millionen M. zu.

Hauptschrlsllciter: Heinz © otteitj,
Berantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz © orrett ); für oe»
übrige» redaktionellen Teil : HanS Süneke.  Für den Jnleratenicil u»>«
peschüftlrche Mitteilungen : Joh . Baßler . Siimtllch in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der  Wiesbadener Verl» jjS - Anst « kt <v,m. b.
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Ausnutzung von kaum und Zelt im klein gartenball.
Im Interesse jedes Kleingärterners liegt es, aus feinem eng

begrenzten Gelände recht viel herauszuschlagen . Wer nebenbei
Kleintierzucht treibt , also sich einen wirtschaftlichen Kleinkrcis-
lauf einrichtet, kann sich ungeahnte Werte schaffen, wenn er in
seinem Betriebe jedes Mittel sofort neu einznstellen und in seiner
Wirkung zu vervielfältigen weiß. Kein Beet darf ohne Grund
lange brach liegen bleiben. Bor - und Nachkulturen, Zwischen¬
kulturen und Awischenbeetkulturen muffen erstrebt werden.
Manche Pflanzen bedürfen nur eines kleinen Raumes ; andere
entwickeln sich langsam, wieder andere bleiben niedrig , so baß
zwischen den Reiben der Hauptkultur noch andere Gewächse ge¬
deihen können. Ein strenges Augenmerk ist nur darauf zu rich¬
ten, daß eine Pflanzung die andere in ihren Lebensbedingungcn
nickt beeinträchtigt, vor allem, ihr nicht Licht und Nahrung ent¬
zieht. Allzu enger Stand verhindert die Durchlüftung und Er¬
wärmung des Bodens und damit das Wachstum der Pflanzen.

Lattich und Radieschen  kann man unter Karotten
und Möhren säen im Verhältnis wie 1:2 :8, da letztere sich lang",
sam entwickeln, so daß man die schnell wachsenden Zivischen-
pslanzcn schon ausziehen kann, ehe die Karotten nennenswerten
Raum begehren, nach 5—6 Wochen die Radieschen, nach weiteren
I—4 Wochen den Lattich und zuletzt die Karotten ober Möhren.
Kopfsalat  braucht kein besonderes Reet ; mit ihm kann man
Beete cinfaffen, kann ihn zwischen die Reihen von Gemüse setzen
und abernten , che die Hauptpflanzen sich ansbreiten und die
sonnebedürfigen Salatpflänzchen beengen. Kürbis  kann man
am Drahtzaun aufrankcn , kann die Ranken zwischen die Reihen
von Kartoffeln ober Dickwurz leiten , muß sie nur mit dem Messer
in Zucht halten . Pflanzt man Sellerie  und Lauch  in
Wechselreihen, so bedenke man den Sellerie beim Gießen reich¬
licher mit Wasser. Wenn im Juni Frühemüse bald zeitig zum
Abernten ist, so kann man zwischen die Gemüseköpfe schon D i ck-
wnrzpflänzchen  einzwängen . Fristen sic .auch anfangs ein
gedrücktes Dasein , so entwickeln sie sich noch ganz hübsch, wenn
Blößen entstehen und endlich das Gemüse den Platz räumt . Dick¬
wurz oder Runkelrüben kann der Kleinwirtschaftler gar nicht
genug so nebenbei anbauen für Ziegen , Kaninchen und Hühner.
Wie Salat . Kürbis und auch Tabak find sie vortreffliche Lücken¬
büßer. Bohnenländer  legt man zerstreut , im Garten an
und kann dann die Zweizeilenbecte recht dicht bepflanzen, da hin¬
länglich Sonne und Luft wirken können. Greisen die Gurk en-
ranken  allzu weit um sich so. führt man sie an Reisern in die
Höhe,

LtQatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Freitag, 21 Sani , Anfang 7 Uhr. (48. Borst.) SS. &
Medea.

Trauerspiel ln 4 Auszügen von Franz Grillparzer.
König Kreon . . . . . . . Paul Wieguer
Kreusa, seine Tochter . . . .  Käthe Meißner a. (8.
Jason . . . . . . . . . . August Momber
Medea. . . . . . . . . . Thtla Hummel
Koro, MedraS Amme . . . . Marga Suhu
Ein Herold . Dr . Paul Gerhard
Ein Laudmauu . . . . . . Guido Sehrmann
Ein Sklave . . . Haus Schäfer
Eine Sklavin . . . . . . . Paula Erichsen
WedeaS Kinder . Ohlcnschlägcr, Schars

Krieger. Opferknaben. Diener u. Dienerinnen.
Ende nach S.1S Uhr.

- SamStag, 7 Uhr: Die ZauSerslSte. Slbounement B. —
Sonntag, ö.M Uhr: Tannhänser. Aufgehobenes Abonnem.

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus (Restdenztbeater) :

8« Sag, B. Juni , Anfang 7 Uhr. (16. Borst.) Stammr . 2.
Das Dreimäderlkaus . *

Singspiel in > Akten v. Dr . A. M. Willner u. H. Reichert.
(Mit Benützung dcS RvmauS „Schwammerl* von Dr . Rud.
Hans Bartsch.) Musik nach Franz Schubert, für die Bühne

bearbeitet von Heinr. Berte,

An der Südseite von Mauer » können Weinstock und Spalier¬
obst wachsen. An der Laube können Nutzgewächse gedeihen. Der
Gartenzaun wird gemeinsam mit dem Nachbar aus Stachelbeer¬
sträuchern angelegt. Besteht ein Drahtzaun oder Stangenzamr,
so kann an der oberen Kante amerikanische Brombeere hergcleitet
werden. In beschränktem Maße können in Abständen von 10
Metern im Gemüsegarten Aprikosen - und Pfirsichbäume Auf¬
nahme finden, andere Hochstämme wegen zu starker Kroue nicht,
wohl aber Bnschobst mit schmaler, pyramidaler Krone.

Einwandfreies Saatgut und starke Setzpftanzen helfen schnell
vorwärts . Bei Reihenpflanzung kann man Zwischensaaten schon
vornehmen, ehe die zeitigen Pflanzen weggenommen werden.
Es ist alsdann überraschend, wenn sofort nach Abernten eines
Beetes eine vorgeschrittene Nutzpflanzung sichtbar wird , die nur
gehörig behackt und zweckmäßig gedüngt werben muß, um recht
bald eine weitere Ernte zu zeitigen. In Erdbeerreihen von
zweckdienlichem Abstand, und der ist ß3*- 7l) Zentimeter , können
Pslan .zenrcihen schon wieder weggeränmt werden , ehe die reisen¬
den Erdbeerfrüchte volle Sonne benötigen : ich denke an Kopf¬
salat , Spinat , Feldsalat , Gemüsesetzpflanzen. Nach dem Ab¬
ernten der Erdbeeren kann man noch Zeilen einer Zwischenkultur
einfetzen, wie Svätgeiniise , Zuckerrüben, Dickwurz, sogar Mark¬
erbsen und Buschbohnen. Greift man zu einer Erdbeerzwischen-
kultnr , die eine länaere Zeit zu ihrer Entwicklung beansprucht,
wie Mohn. Tabak, Tomate , amerikanischem Pflücksalat,, so stellt
mann die Gäste recht weit auseinander , läßt auch jeden zweiten
Zwischenstreichen frei , damit man unbehindert Haupt- und Zwi-
schenknltur warten kann.

Eine Doppelbenutzung kann überhaupt eintreten bei hoch-
strebenden und niebrigbleibcnden oder breitwochsenden Pflanzen.
So siebt man oft Blumenkohl , Pnffhohnen , Tomaten zerstreut
stehen unter Buschbohnen, Gurken ober Melonen.

Wo Bohnen , Tomaten , Spätgemüse oder Mais hinkommen
sollen, kann vorher Roggen mit Zottelwicke gewachsen sei». Zwi¬
schen den Reihen der Frühkartoffeln kann man einige Wochen
vor der Ernte Buscherbsen einsäen oder rote Rüben, Zuckerrüben,
Dickwurz oder Spätgemüsc einpflanzen , muß aber alsbald mit
Hacke nnd Dung nachhclfen. W i t t g c n - Eigenheim.

(Schluß folgt .)

vis vraubemsem -lloktkialle.

Von der Nürnberger Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft.

Das edelste der Erzeugnisse deutscher Erde ist kn der Trau-
bcnweinkosthalle untergebracht , die schon längst eine ständige Ein¬
richtung der Wanderausstellungen geworden ist. Es werden hier
nur deutsche Weine, sowohl Rot - als Weißweine verschiedener
Jahrgänge aus sämtlichen deutschen Weinüaugebietcn zugelasscn.

die während der ganzen Dauer der Ausstellung glas - und Sakche» .
weife gekostet werden können. i

Trotz des Wegfalls der Weinbaugebiete Elsaß und Lothringen
ist die Beschickung auch in diesem Jahre sehr gut au nennen. 89
Weiß- und 8 Rotweine sind aus den Jahrgängen 1818, 17, 18, 19,
20 und 21 vertreten . Die älteren Weine aus den hervorragende«
Jahrgänge « 1915 und 1917 sind freilich nur mit 5 Nummern
darunter , da sich solche nur noch in geringen Mengen in den
Händen der Erzeuger befinden. Dagegen sind aus den Jahr¬
gängen 1919 und 1920 im ganzen 50 gut ausgebaute Weine ans-
gestellt, die durchweg gute, naturreine und preiswerte Konsum»
weine darstellen. Auf die 20 Nummern 1921er Weine fei beson¬
ders hingewiesen. Ein Jahrgang wie dieser ist uns seit Men¬
schengedenken von der Natur nicht beschert worden. Da auch diese
Weine zu sehr niedrigen Preisen angeliefert sind, hat jeder Be-
sucher Gelegenheit, sich für wenig Geld von der Güte dieses Jahr-
ganges zu überzeugen.

Das Sortiment für die fachmännische Probe stammt aus den-
selben Weinbaugebieten , enthält jedoch hauptsächlich hochfeine
Weine der verschiedensten Jahrgänge , besonders aber aus 1921.
Am Ausstellungsfreitag (23. Juni ) werden die Weine aus Baden.
Württemberg , Rheinhessen, dem Nahe-, Mosel- und Saargebiet
sowie die Rotweine ausgcgeben. Am Ausstellungssonnabenö (24.
Juni ) kommen die Weine aus Thüringen , Rheintal unterhalb
Lorchhausen, der bayerischen Pfalz und dem Rheingau zur fach-
mannlschen Kostprobe. Ter erste Probetag umfaßt 40, der zweite39 Nurnmerrr.

Der Saatcnstand Mitte Juni.
tBericht des Deutschen Landwirtschaftsrats .)

. Wenn auch Sin und wieder Niederschläge gefallen sind, so hat
doch die Zerr von Mitte Mai bis Juni einen trockenen Charakter
bewahrt , -tre Folge lst, daß der Stand des Wintergetreides sich
nur wenig gebessert hat und im Gegensatz zum Stande von Mitte
Juni vorigen Jahres seine ,Siechte Note behalten bat. 37 Prozent
der Berichterstatter beurteilen den Stand des Winterweizens mit
schlecht gegenüber 34 Prozent mn Mitte Mai dieses Jahres und
nur 3 Proz . M-te Juni des Voriahres . Aebnlich ungünstig, wenn
auch öfter etwas bester. lautet das Urteil kür Roggen. Auch das
Sommergetreide , auf bas man große Hoffnungen gesetzt hatte,
unterlrcgt allmählich der schädlichen Wirkung der Dürre . Nicht
ffilhset wird der Stand der Sommergerste beurteilt . Seinen
schädlichen Einfluß auf di« Ernte bat die Dürre bereits in der
Heuwerbung gelten» gemacht. Die Hackfrüchte haben der Dürre
disder am meisten Widerstand geleistet und werden im allgemeinen
fast so aunstig beurteilt wie um dieselbe Zeit des Voriahres . Dies,
gilt sowohl für Früh - und Herbstkartosselu. als au» für Zucker¬
rüben . wahrend die Futterrüben etwas weniger günstiger als um
dieselbe Zeit des Voriahres ge,» ätzt werden. Sowohl bei Getreide
als auch bei den Hackiruchten wirb über das Auftreten des Draht¬wurmes geklagt.

jFr. Schubert 8. Roffmann
Baron Schicker H. Schorn
!». Schwind, C. H. 3affe
jÄnpeSoiefer Fr . Prater
KoS . Säuger» F. Mechler
Grat Scharntorff. H. RvdiuS
iTschRl B. Herrmann

DWM SB. Doppelbauer
nerl. i T. MiUlcr-Reichel

iderstz Beita Gleber
deri» Tony Portzehl

M-Etr qrkfi. M. Bommcr
Hmneüer. -F . Wmqel

Binder , H. Weyrauch
Nowotny, H. Bernhöft
Ein Kellner C. Daumaun
Ein Piccolo ,
Dienstmädchen, P . Ney
Stubenmädchen, W. Becker
Hausbesorgerin , S . Koller
Frau Weber, L. Mühlborfcr
Bäckermeister, R . Marke
Inspektor , H. Nerking
BollSsänger: H. Schuh u.

Herm. Krcuzwieser

Ende gegen 10 Uhr.

r- iS®aa« l&8, 7^ 0 UTjr: Der keusche Lebemann Ansg. Ab.
—Sonntag , 7 Uhr : Der Raub d. Sabinerinnen . Ausg. Ab.

IMus .MSkkleSe".
Wehen (Taunus)

tion Hahn-Wehen
fhaden—Langenschwalba* JTelefon Amt Wehen Nr. 4 *
en - Restaurant — -----  I

Herrtkh am Waldesrtnd gelegen.
Gute Ködie. — Sdiöne Fremdenzimmer . X

Auto-Garage. ♦
3198j Besitzer Erich Witte . ♦

Restaurant'— Konditorei
„Akropol“

früher (»Grüner Baum " (GaasestAllche)
am Faulbrunnenplatz.

*=== 'Billigste Preise ganz Wiesbadens- —
Tfain, Apfelwein, Bier alle Sorten

L . . Liköre  erster Klasse
^eriqes^ ssen feinster Qualität bis 12 Uhr nachts.

Iffnung : Sonntag . 25 . «Juni.

älter litlr-taioü
i SUKiwamterbfab— « hausseehaus

-iwnSfetm. Schlußrast bei Gaftwirt Wiuter-
*« 9er. Rest. . Zum goldenen Larven" t« Dotzheim.
tot —. .. . am 3tcten« n«jj . Labn-

(Nachdruck verboten!) 3 KurfremdenlLsteü (Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Otto Hartgen, Köln
Joi . Hartlieb, Dir .» Stralsund
Frl . Luise Weier, Regensburg

Hotel zwei Böcke.
Frau I . Flickiger, Chaux de Fonds
Frau M. Ochsner, Chaux de Fonds

Kurhaus Dietcnviühle.
John Ljungquift, Stockholm
Frau R. Michclson, Riga

Hotel Eiuhora.
Joses Sabel, Berlin
Heinrich Schlutt, Dir ., Elmshorn

Hotel Europäischer Hos
ArmuS Carp, Köln
C. Bohuenberger, Darmstadt
Kuft. Brandts , Darmstadi
Otto Carney, Berit .»'
H. Schmidt, Berlin
A. van Woerdcn, Haag
H. Wcstel, Neuwied
Ferd. Sommer, Köln
Friede. Svitta , Wandsbeck
W. EchortinghauS, Kopenhagen

Hotel Fürstenh»,.
Max Krone, Bochum

Hotel Goldener Brunne «.
Frl . Ebba Becker, Kopenhagen

Hotel GolbeneS Roh.
Frau M. Menweg, Mühlhausen

Hausa-Hoiel.
Heinr. I . Dauson, Amerika
Gottlieb Donat, Berlin
Emil DrcysuS, Stratzburg
Joseph Plautin , Stratzburg

Hotel Hessisch« Hos.
Max Berge, Amsterdam
Fra « I . Peteti», ChalonS
Emil Maithitz, Basel

Hotel 4 Jahreszeiten
Frau Julie Wiener, Ncwyork

Hotel Kalserbab

(AnseuthaltSdau« mindestens S Tage.)
Anmeldungon vom 22. Juni 1922:

Gust. Rheinen , Bergheim
Henri Periceaut , Montemvillon
W. Matthias , Essen
Emil Zickcli, Dir ., Meran
Hans Wellenberg. Holland
C. Smtt -Klein, Blocmendaal
Frau L. Stroilcse », Edinburg

Hotel Kaiserhos.
Thomas Ashnod, Leipzig

Hotel zum Kochbrnnucn.
Wilh. Kleppe, ' Eiien
Joh . Grause , Essen

Hoiel Metropol.
Dr . L. Gün , Dir ., Mannheim
Heinz Warrclmann , Berlin

Hotel Raffau.
Kom.-Rat Bcrthold , Nürnberg
Harald Miss, Oldham
Frl . Bitter , Washington
Dauphine , Lenin., Lüttich
R. Grecsah, Budapest
Herm. Jahnkc , Dir ., Berlin
Jack Hissing, Dir ., Berlin

Hotel National.
Frl . M . Allice, Brückenau
Frl . B . Motz, Friedendvrf
Frau R . Stern , Marburg

Hotel Nizza.
Eduard Affert, St . Pierre
Frau S . Hagemüller, Mainz

Palast -Hotel.
Aug. v. d. Broeck, Antwerpen
Paul Nobyns, Antwerpen
Joseph Martin , Paris
Dr . O. von Miller , München
Aug. Menge, Dir ., München
Jul . Mayer , Baltimore
Jakob Kubier, Colmar

Hotel Paris « Hos.
Geschw. Chambon, BauweS

Hotel Prluz NikolaS.

Frau I . EggerS,
llstax Dahl,
Fried. Acker,
Fried . FabriciuS,
Dr . M. Pernt , Dir .,

Stockholm
Mannheim

M.-Gladbach
Flensburg

Wie»

Francois Dnmont,
LouiS I . DuboiS,
A. Chr. Balle,
Hendrik Balke,
Jean Pierre Bock,
Frau M . Wynanda,

Brüste!
Brüssel

Amsterdam
Amsterdam

Esch
Amsterdam

Herr Schappcrt,
I . W. Biscnitier,
Frau M. WillcmS,

Hotel Ouisisana.
Charles Duprc, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Rich. Emisch, Luckenwalde
Frau M. Jagens . Bergen
Frl . D. Johanncsscn, Bergen
Frau Jos . Fuldmann,
Frau M. Hedlund,
Frau E. Gumeson,
Wilh. Hilkcnhach,
Frau E. Polak,
Frl . E. Ohlsson,
Frl . G. Ohlsson,
Salomon Mayer,
Frl . W. Malkan,
Frau S . u. E. Lindblam,

TaunnS-Hotel.
Frau N. Deneux,
Alsr. Arisch,
Oskar Anzer,
8. Bertelsmann,
Walter Cramcr,
Paul LenarS,
Joste LemmenS,
Francois LemmenS,
H. Schöner,
Mar Schlicver,
Olaf Sandborg,
Max Sommerkamp,
W. F. H. Stark,

Hotel « og»l.
Henriette Chatcteau, Nizza
L. Laukeman«, Marburg
H-nS Kühn, Kl.-BlitterSdori

Hotel Weiße Lilien.
Anton Bcbm, Berlin
Andre Pinean, Angers

Hotel Weißes Rotz.
L. v. Nudakow, Riga
Frau E. Szerdalni, Budapest

Hotel Wilhelm».
Dr. H. Otterhof, Haag
Jan Clande Tomslin, Pari»
Frl . A. S -sbelcff, Paris

Amsterdam
Brüssel
Brüssel

Amsterdam
Stockholm
Stockholm

Litburg
Laren

Stockholm
Stockholm

Zürich
Upsala
Upsala

Paris
Kastel
Kaffel

Hameln
Barmen
Brüssel
Briistel
Brüssel
Hanau

Godesberg
Göteborg

Dortmund
Amsterdam

— Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Freitag , den Lg. Jnui 1SW:

t—ö.Zo Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Städt . Knrorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouvertüre zu „Indra " von Flotow. — 2. Rantcnde»

lein» Leid ans „Die versunkene Glocke" von Zöllner. —
3. SchSserspi -l aus „Pigne Dame" von Tschaikowsky. —
4. Sonzert-Onvcrtnre in A-dnr von Rietz. — 5. Fantasie
aus „Cavalleria rusticana" von Mascagni. — 6. Ge¬
schichten ans dem Wiener Wald, Walzer von Strauß.
Zu Ehren der Haupiversammlung der Vereinigung der

Elektrizitätswerke ab 8 Uhr abends im Knrgarten:
Gartenfest.

Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrm » .
1. Ouvertüre zu „Der erste Glückstaĝ von Auber. —

7. Finale aus „Euryanthe" von Weber. — 8. Nizza-
Bcilchen, Walzer von Hofer. — 4. Potpourri aus „Der
Obersteiger" von Zeller. — 5. Ouvertüre zu Stiadclla"
von Flotow . — 6. Chor und Ballcttmusik aus „Tell" von
Rossini. — 7. Walzer aus „Zigennerltebe" von Lchar. —
8. Kristallpalast-Marsch von Sitt.

Etwa 9 Uhr: Jrnerwerk.
Bei iingccignetcr Witterung: 8 Uhr Abonncmcntskonzcrt.

Herrenwäsche
liefert in taöelloser Ausiiißrung Ren-Wäscherei
A. Kirsten , SÄarnborststraßc 7. — Telefon 4074.

Annalimcftellc : Goldgasse 17. Pkiffecbrennerri.
Tausche oder verkaufe hochfeines

TaseMavier
(Marke Schiednraver Söbne)

wegen Platzmangel evtl, gegen kleineres Klavier.
Schwanz. Frankenstraße 13, 2. M-s

m Stellen
Inseraten-
Vertreter

für nur erstklassige
Zachzeitschriften

gesucht. Nur f. geschulte
Äauisit . Oft . u. W . 947
a. d. Ges» , d. Bl.

Nr Schchmch« !
ieracfen

Mittelstückig Pfd. 12M
Großstückig Pfl>. 25 Jt

, Soblenstückc Psd. 59 ,iLi Verkauf nur nachmittags
3—7 Nßr. Earl Hilbert.
Luiscnstraße 5. (*m

Jüngeres , ehrliches
fleißiges Müdchm

für den Hausb . gesucht.
Demselben ist Gelegenb.
gegeben, sich in all . aus-
zubilden . Gute Vergüt.
Cff . u. N . 1726 an die
Geschähst h. Ns . GE

^ ' Kauf -Gesuche
Frisch aevflückte

Kamillen
kauft jedes Quantum zu
böcksten Preisen.

Drogerie Schlemmer,
Ne tiellieckstr. S«. W

oll Verkäufen"̂

mit Hülle zu vk. Supras,
Biebrich . Kaiserstraße 8.
Kücheiicinricht.. Vt., 2809.
Küchenfchrk.. Trümvsvieg.
laold) Krankenwag. b. zu
vt . Holland. Srdanstr. 5.

Starke
DiSwurZpftanzen

abzuaeb. Ziegelei Becke!.
Abolfsböbe.

pBrlersn̂ 2fSR§£Kj

Zugeflogen
eine Brieftaube. Abzu»
bolen Bismarckring 42.
Htb. 1. r . lRts

Repariere

Spangen
0 (5» # # «» ' K»chels.

berg 6t

gegenHaarausfall.



Thalia

TriolinOer grosse Lya Kara-
■onnmentaUUm!

Die Geliebte
des Königs

ein neuer sbs deutsch em Rohstoff hergestelltiBtr

Fassboden - und TischbefagGroße Sendung
Ans dem Tagebuch

einer Kammerjungfer
hat gegenüber dem aus fremdländischen Rohstoffen angefertfgten

Linoleum viele Vorteile.

TmoßnoföpossliaiMlIwig und lägen
sm«  Hermann Stenzei sau«*».

Drama in 5 Akten.
HauptdarsteHor;

Lya ffiara,
Erich Kaiser Titz,

Johannes Eismann
Dia Tante

aus Brasilien
Lnstspiei m 8 Akten

mit „Karlcben“.

ttüteuweitz, in vorzüglicher Qualität , als vollwertiger Ersatz
,sür augenblicklich iw Preise sehr hochstehendes amerkanisches

Schweineschmalz hereingekommen,
psund 48 MK.

Trotz weiterer Preiserhöhung gebe ich meine beiden
Lualitätsmarken

Margarine Matz jfic teuere Met)
Aha prima ( in I-Pfund-Paketen
Aha extraprima l in stets ftischer Ware

ZtSn- iger Ankauf
von allen brauchbare»Maschen,
alte Lüster, Badewannen . Eisen, Metalle. Papier
znm Einstampfen nsto. — Zahle zeitgemästc Preise.

Süll . Mcherstr. 3. Tel. 6«S8.

Preis nach wie vor 0 *7 ttTh
I-Pfund-Dose f  4111t»

Lorneö beef . D°s°38 MK.
Garantie für jede Dost-

Ferner empfehle:

Salatöl (jeiofttö MSI)
smeKSböl MM »MW .Preise.

Bohnenkaffee
in bekannter Qualität , aus eigener Grotz-Rösterei, billigst.

MalzKassee ZU
Raffee -Wtz-Mischung

bestcheud aus ca. 25°/, Bohnenkaffee
und 75 »/, reinem Getreivekaffee,

wohlschmeckend und bekömmlich H--Psd .-Paket nur ^ 0 Nlll.

Kristall -Jucker
(Anslandsware ) wieder cingetroffen

« . gebe jedes Qnantnm M noch günst. Preise ab.

Zuckerhonig ,.P,d..̂ et 10.50
schmackhaft, billigster Brotauf . ^

bltlflX strich in S-Pfd .-Weißblechdoseu
mit abnehmbarem Deckel Dose

Malzextrakt i# ,.$4e 7.50
Gbstkraut , sä ”?.9» : 7.50

Wobmragseinr . u. ein». Stücke. Gemälde. Dwoiche.
Porzellane . Brome «. Kunst-, Jaoav - und Cbina-
segenst.. Pianos . Kaksenschrvulw. kauft «eg. KaKe n.
ante Be». Fra » Klapper . Friedlichste . 83. Del. « 527. Lolan^ e Vorrat reickt okkerierer

I » feeostett , lose . per Pfd
La Oocosfett in Tafeln . . . . per Täte8 M -TckstW-H -Mlüe

mit SeKstfchakter» und stmstiaem Zubehör.

1SoemlilM-AopiermM 1 Pfd .-Wiirfel M. 36,50 and 3S ._
ii . per Pfd . M. 18 . —
ei « . per Pfd . M. 14 .50
len dajfetrQffsn:
o&reod . per Pfd . M. 14 . —

wenig gebraucht, tadellos erbaktem
z« verknusen.

■9a  bestchkimm: Nikolasstr. H. GeWSWfKSo.

fjeirat.

Samstag, den 24. Juni,
vormittags 8K Uhr versteigere ich

16 Uleiststratze 16,1.
rrachverzeich-aete. m  einem Nachsatz gestSrende
bitten alSu

2 Betten mit Ro-W.-Mrtvaben «. Federbetten.
SviegeMrauk, Waschtisch, 2 Rachtkrsche: mckb.
Büfett. Remrlator. nnstb. Sdmmk. Eckfchrank.
mabag. Prunkschrauk. Sofa. 2 Geisel. NiGer.
LNier. Ständerlamve, Spiegel, KüchenmWei,
Kinderbett. Gestndebvtt. Mas , PovzoWan. Ge-
Mrr «stv.

freiwillig meistbietend gegen Barzabttma.
Besichtig mi« Bor Beginn. kE

Georg GtuokKcIi
Tarator und beeidigter Anktimmior.

Frivörichstrahe 48. — Tel. 383B.

aageoehmer schöner Lage.
Zn fresndl . -Besudle lodet ergebenst ein Dsr Festansschnss,

[3643  .

Rambach. — Bekanutmachungeu.
1. Dir Grund -. Gebäude- und Gewerbesteuer,

für das abgelaufeue Rechnnngsiabr 1821 in voller
Höbe, die Beiträge zur LarrbnnrtMM . Berwks-
genoikenschaft. sowie die Beiträge zur Dawdwkrt-
schaftskarmner werben an der GemeinöekMe er¬
hoben und zwar : Am Montag , den 28. Juni von 8
bis 12 Ubr vorm., sowie von 2 bis 5 Ubr nachm.:
am Dienstag , den 27. Juni von 8 bis 12 Mr vor¬
mittags sowie non 2 bis 5 Ubr nachm.: am Mtt-
woch. den 28. Juni von 8 bis 12 Ubr vormittags.

8. Die zweite Hälfte des Losbslzes ist bis spä¬
testens 1. Juli bs . Js . zu bezahlen. Nach dem
1. Juli erfolgt die Einleitung der Zwangsbeitrei-
bung sowie Berechnung von 5 Proz . Verzugszinsen.

Oeffentliche Mahnung.
3. Die Reichseinkommenitener für 1920 und

1821 ist innerbalb 8 Tagen an die diesige Ge-
weindekaile einzuzablen. Eine schriftliche Mahnung
erfolgt nicht mehr und werden die noch rückstän¬
digen Beträge durch Znmngsbeitreibnn « erboben.
Durch etwaige Reklamationen, bei denen ein
Stundungsantrag bis zum vorgenannten Termin
nicht vorliegt , haben ebenfalls die Äwangsbeitrci-
buna zu gewärtigen.

Gleichzeitig wird an die Zahlung der 1.  und
2. Rate Reichseinkommensteuerfür 1822 zur Kennt¬
nis gebracht.

5. Am kommenden Samstag , den 24. Juni
stndet die Kirscheirversteigerumgstatt . Treffpunkt
nm 5 Ubr nachmittags am Bfaffenpfad. Es wer¬
den anschließend auch Kirschen am Friedhof und
Gartenberg versteigert.

0. Auf dde meide polizeilichen Bestimmungen
wird hiermit bmgewiesen, wonach stch Zuziebende
binnen 3 Tagen und vorübergehend Airkentbäli-
Ucke binnen 24 Stunden amumelden haben.

Rambach. den 20. Juni 1822.

Wl ® * ’fi aut '

Kurhauskarten.
Von heute ab werden im Verkehrsbüro , sowie am

Eingang zum Kurhaus Kurhauskarten für das zweite
Halbjahr 1922  ausgegeben . Die Kurhauskarten haben
Gültigkeit vom Tag der Lösung ab. Berechtigt zur Lösung
dieser Karten sind nur solche Personen , die in Wiesbaden
und den Nachbarorten ihren steuerlichen Wohnsitz haben.
Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender Ausweis
vorzulegen . Ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes
Brustbild von 4l/2X4l/2 cm Grösse zum Anheften an die
Karte . Ohne Bild haben die Karten keine Gültigkeit
Bilder in ganzer Figur oder in kleineren Formaten werden
nicht angenommen.

Die Hauptkarte kostet 200 Mk., die Beikarte 130 Mk-
Wiesbaden , den 16. Juni 1922.

Der Magistrat.

gntkochende Ware eingetroffen
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